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per 277. Halle, Donnerstag den 26. November 1874.Mit Beilagen.
mit

py,

u. Telegraphiſche Depeſchen. über die Erforſchung des Rufidſchi-Stromes zugegangen und überbringt
u. Wien, d. 24. November. Abgeordnetenhaus. Bei Beginn der eine Karte, auf welcher die neuen Entdeckungen verzeichnet ſind und

jeutigen Sitzung beantwortete der Handelsminiſter einige in Eiſen das Delta des Rufidſchi zum erſten Mal vollſtändig dargeſtellt iſt.
P), ſahnan gelegenheiten an die Regierung gerichtete Jnterpellationen und Stanley fand 22 Meilen für Fahrzeuge von den Verhältniſſen der

n rklärte, daß im Jahre 1872 10 Millionen Fl. an Subventionen gewährt größten Miſſiſſippidampfer ſchiffbar. Er ſelbſt mit ſeinem fünf Fuß
orden ſeien und 245 Meilen Eiſenbahn im Bau begriffen waren, von tief gehenden Schiffe ſegelte 50 Meilen ſtromaufwärts oberhalb Kiſu.

(P), Penen für 1873 noch 123 Meilen zum Ausbau verblieben. Jm Jahre Schiffe von geringem Tiefgange können über 200 Meilen ſicher fahren.
duüge 11874 ſeien 95 neue Meilen hinzugekommen. Für 1875 werde der Stanley berichtet, daß er neue Gegenden von großer Wichtigkeit ent-
e Staat faſt 50 Millionen Fl. verausgaben. Eine größere Belaſtung deckt habe, mit welchen ſich ein lebhafter und einträglicher Handel an-
rifft des Eiſenbahnbudgets halte die Regierung mit Rückſicht auf die obwal knüpfen ließe und die einen unerſchöpflichen Alluvialboden beſitzen.

enden Umſtände für inopportun für das Jahr 1876 ſei der Bau von Außerdem entdeckte er auch die hauptſächlichen Karawanenſtraßen der
7 i. 00 Meilen Ciſenbahn bereits geſichert. Der Miniſter verſpricht die Sclavenhändler. Er behauptet zuverſichtlich, eine leicht organiſirbare
M borlage eines detaillirten Programmes, ſowie eine Reform der Geſetze Stromwache in flachen Booten könne in kurzer Zeit mit geringen Koſten

Nm, ber den Bau von Eiſenbahnen und glaubt durch dieſe Erklärung einer den oſtafrikaniſchen Sclavenhandel gänzlich ausrotten.
etaillirteren Beantwortung der bezüglichen Jnterpellationen übechoben Petersburg, d. 23. November. Der Kaiſer hat wegen Unwohl

(S), ſein. Die Rede des Miniſters wurde beifällig aufgenommen und ſeigs ſeine Abreiſe aus Livadiä verſchoden und wird erſt in den erſten
J arauf die Debatte über das Actiengeſetz fortgeſetzt. Tagen des December nach Petersburg zurückkehren. Die Kaiſerin

Bern, d. 24. November. Mit Ausnahme des Albulapaſſes iſt begiebt ſich nach St. Remo (zwiſchen Nizza und Genua auf Jtalie-
o u. huf ſämmtlichen Poſtſtraßen über die Alpenpäſſe der Verkehr wieder niſchem Gebiet), um dort bis zur vollſtändigen Geneſung zu verweilen.
M. ſergeſtellt. Die Nachrichten von einem beabſichtigten Aufenthalt der Kaiſerin in Nizza
M. Paris, d. 24. November. Der hieſige Municipalrath hat die oder Eannes ſiad unbegründet. Es ſind bereits von hier Hofbeamte
(0) rſte Leſung der Vorlage wegen Aufnahme einer Prämiten-Anleihe von nach Wien abgereiſt, um dort das von Lioadia kommende Geräth für
s u. 20 Millionen beendet und eine aus 3 Mitgliedern beſtehende Com die Kaiſerin in Empfang zu nehmen und nach St. Remo zu bringen.
M. ſiſſion mit näherer Feſtſtellung der Anleihebedingungen und des Reichskanzler Fürſt Gortſchakoff iſt hier eingetroffen und war ihm

fmiſſionscourſes beauftragt. Die Beibehaltung einer ſchwebenden der Geheimraih Hamburger bis Luga entgegengereiſt. Der Profeſſor
Schuid von 20 Millionen wurde genehmigt. Die weitere Berathung Zion, in deſſen Hörſaal die Studenten- Unruhen begannen, hat auf 6

bei er Vorlage ſoll am Mittwoch ſtattfinden. Drei Matroſen des am Monate Uclaub in das Ausland bekommen.
8. v. M. im Hafen von Socoa von ſeiner Mannſchaft verlaſſenen Konſtantinopel, d. 24. November. Die Regierung iſt mit der

W FPpaniſchen Schiffes „Nieve“, welche bisher in jenſeits der Loire gele Organiſation des Poſtdienſtes zwiſchen der Türkei and den übrigen
e enen Ortſchaften untergebracht waren, ſind, weil die Spaniſche Regie Staaten auf Grundlaze der Berner Conoention beſchäftigt und wird,
Roß ung den Auslieferungsantrag des Spaniſchen Conſuls in Bayonne ſobald die erforderlichen Vorbereitungen dazu getroffen, die Aufhebung
alle ſicht unterſtützt hat, an die Belgiſche Grenze gebracht und dort in der fremdländiſchen Poſtämter verlangzen. Die Gerüchte über de

d freiheit geſetzt worden. Thiers iſt heute früh hierher zurückzekehrt. Schließung der Proteſtantenſchulen in Sycien werden als übertrieben
k. Die Kaiſerin von Rußland wird heute Abend hier eintreffen und bezeichnet. Es habe ſich nur um das Verbot des Baues einer neuen

uch morgen hier verweilen. Schule in Hamah gehandelt und zwar aus Gründen, die der Enzliſche
Madrid, d. 23. November. Der Carliſtenchef Lozano, der nach Botſchafter für vollkommen zutreffend befunden hatte.

em Treffen von Bogarra in die Hände der Regierungstruppen fiel London, d. 24. November. Nach hier eingegangenen Nachrich-
nd wegen Zerſtörung von Eiſenbahnen und Tödtung von Eiſenbahn ten aus Bombay hat Shir Ali Khan die Verhaftung von Jacub Khan
eamten vor Gericht geſtellt wurde, iſt zum Tode verurtheilt worden. aus Beſorgniß vornehmen laſſen, daß Letzterer Herat an Perſien abtre-

T. London, d. 24. November. Jn einer Vorleſung, welche Sir ten werde. Nach Berichten, welche der „Times“ aus Kalkutta zu-
homas Chambers geſtern in Exeter Hall über die Engliſche Conſtitu gegangen ſind, fürchtet man dort, daß die Gefangenſezzung von Jacub
on hielt, hob derſelbe den proteſtantiſchen Charakter der Engliſchen Khan ernſthafte Verwicklungen zur Folge haben und zu einer Jnter-
derfaſſung hervor und nahm dabei Veranlaſſung, auszuſprechen daß vention der Regierung von Oſtindien Veranlaſſung geben könne.

Pf. r Deutſche Kaiſer und Fürſt Bismarck wegen ihrer unerſchrockenen London, d. 24. November. Dem Reuter'ſchen Bureau“ wird
hertheidigung der ſtaatlichen Rechte Deutſcher Bürger gegen die An aus Pernambuco vom 20. d. M. telegraphiſch gemeldet, daß nach dort

bf. aßungen Roms die herzlichſten Sympathien aller Proteſtanten ver aus Buenos-Ayres eingegangenen Nachrichten die Revolution unterdrückt
ienten. Jn der geſtrigen Verſammlung der geographiſchen Geſell worden ſei und der General Mitre ſich auf der Flucht befinde. Ein
haft machte der Vorſitzende derſelben, Sir Henry Rawlinſon, die Mit dem genannten Bureau aus Para de Belem, Hauptort der Braſiliani-
ſeilung, daß die beabſichtigte Nordpol- Expedition im nächſten Frühling, ſchen Provinz Para, zugegangenes Telegramm vom 22. d. M. meidet,
vahrſcheinlich im Mai, in See gehen werde. daß dort eine ſehr feindſelige Stimmung gegen die Fremden obwaltez Dover, d. 24. November. Die Kaiſerin von Rußland hat ſich und daß man den Ausbruch von Conflicten beſorge. Der Gouverneur

ſiſche ſeute Vormittag um 11 Uhr in Begleitung des Großfürſten Thron- der Provinz hat in Folge deſſen die Regierung um militäriſche Ver-
2 Plgers und des Großfürſten Alexis nach Calais eingeſchifft. Der ſtärkung erſucht.
3 derzog von Edinburgh, Graf Schuwaloff und Viscount Sidney New-ork, d. 23. November. Durch einen heftigen, von Süden
dort eleiteten die Kaiſerin bis Dover. Die geſammte Garniſon bildete die kommenden Wirbelſturm iſt die Hälfte der Stadt Tuscumbia in Ala
Cen- fhrenwache. bama zerſtört worden. Von den Bewohnern der Stadt büßten dabeietwa 12 das Leben ein, viele andere wurden mehr oder weniger be

ſchädigt.
London, d. 23. November. Dem Daily Telegraph““ und dem

„New-Vork Herald“ iſt ein langes Schreiben Stanley's aus Zanzibar



e

Zur Lage.
m durs Berlin, d. 24. Novbr. Jn der heutigen Reichstags Sitzung beganEs iſt bekannt, daß das ruſſiſche Kabinet nach Versffent e Verhandlungen über die drit n mit der erſten B

richung der Protokolle über die Brüſſeler Konferenzen ein Cirkular
beck demerkte, wegen ſeiner nahen Beziehungen zu den Vorlagen uüber den Cſchreiben an die Mächte gerichtet hat, um die weiteren Schritte zur
thung des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes, rer wie der Präſident v. Fect

Herſtellung eines allgemeinen internationalen Kriegsrechts vorzuberei- und Strafproerß ohne Eingehen auf jene beiden Geſetze nicht wohl verhband
ten. Dies Circuiar iſt wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren,
von dem wirklichen Geh. Rath von Weſtmann, dem Adjunkten des
Fürſten Gortſchakoff und regelmäßigen Vertreter deſſelben unterzeichnet
worden. Ueber den Jnhalt dieſer Note ſind bisher nur unvollſtändige
Mittheilungen verbreitet worden. Allerdings iſt es richtig daß das
Petersburger Kabinet die Konferenzmächte aufgefordert hat, ſich über
den Jnhalt der Brüſſeler Protokolle näher zu äußern. Wichtiger aber
iſt der Schlußpaſſus der Note, welcher ſich auf die weitere Förderung

Am Schluß der Note heißt esdes internationalen Werkes bezieht.
nämlich ausdrücklich, daß, falls die Mächte der Anſicht ſeien, auf Grund
der Brüſſeler Protokolle behufs formellen Abſchluſſes eines inter-
nationalen Vertrags über das Kriegsrecht nochmals gemeinſam zu ver
handeln, die ruſſiſche Regierung es ſich angelegen ſein laſſen werde,
eine Konferenz zu dieſem Zwecke nach St. Petersburg (alſo nicht
nach Brüſſel) zuſammenzuberufen. Wie man ſieht, hat es das ruſ-
ſiſche Kabinet vermieden, eine definitive Forderung an die Mächte zu
ſtellen. Der Schwerpunkt des Gelingens liegt bei dieſem Stande der
Sache alſo nicht in der in Ausſicht genommenen Petersburger Schluß-
konferenz, ſondern vielmehr in den Rückäußerungen, welche die ein
zelnen Konferenz-Mächte auf das ruſſiſche Cirkularſchreiben ertheilen
werden.

Don Alfonſo, der Bruder des Prätendenten Don Carlos, hat
bekanntlich vor einigen Wochen mit ſeiner Gemahlin den Schauplatz
ſeiner kriegeriſchen Thätigkeit verlaſſen. Die Urſache ſeines plötzlichen
Rücktritts vom Komwando ſollte ſein ſchwankender Geſundheitszuſtand
ſein; wenigſtens waren die karliſtiſchen Parteigänger in der Preſſe nach
Kräften bemüht dies als den alleinigen Grund der unerwarteten Ab-
reiſe Don Alfonſo's aus Spanien immer von Neuem zu betonen, wenn
von liberaler Seite Zweifel dagegen erhoben wurden. Jetzt liegt nun
der Wortlaut des Tagesbefehls vor, mittelſt deſſen ſich Don Alfonſo
von ſeiner Armee veiabſchiedet; es iſt aus demſelben zu erſehen daß
ganz andere Gründe als ſeine leidende Geſundheit ihn aus dem könig-
lichen Dienſt entfernten.
Majeſtät der König, mein erhabener Bruder, hat durch ein königliches
Dekret vom 9. Auguſt d. J. die Armee von Katalonien von der des zum deutſchen Reiche nicht gehörige Gebiet. Der Entwurf habe ferner am
Centrums getrennt. Jndem ich erkannte daß dieſe Maßregel nicht klageprinzip feſtgehalten, die Staatsanwaltſchaft ſolle nach wie vor
allein den Intereſſen beider Armeen zuwiderlief, ſondern auch alle meine Amtewegen einſchreiten, ſei aber auch wenn ein ſtrafbarer Thatbeſtand n

militäriſchen Operationen hemmte und die Pläne zerſtörte welche ich
entworſen hatte, um den ſchnellen Triumph unſerer Sache herbeizu-
führen, ſtellte ich dem Könige die großen Nachtheile, welche dieſe Maß
regel, wenn ſie zur Ausführung gelangte, nach ſich ziehen würde vor ſich als Nebenkläger dem Staatsanwalte anzuſchließen 4) die peinzipale Priv
ſowie die Unmöglichkeit für mich, meinen Oberbefehl weiter zu führen lage bei Beleidigungen und Körperverletzungen, die nur auf Antrag verfe

Nach zwei Monaten der Beunruhigung erhalte ich ſoeben die Ermäch-
rigungs Sr. Majeſtät, mich zu entfernen.“

e Berlin d. 24. Rovember.
Der königliche Hof hat geſtern für den Erzherzog Karl Ferdi-

nand von Oeſterreich auf 8 Tage Trauer angelegt.
Der Kronprinz iſt heute früh zum Beſuch ſeiner beiden älteſten

Söhne, der Prinzen Friedrich Wilhelm und Heinrich, von Potsdam
nach Kaſſel abgereiſt. Die Frau Kronprinzeſſin iſt mit den jün-
geren Kindern heute Mittag vom Neuen Palais bei Potsdam nach

Berlin übergeſiedelt.
Der öſterreichiſche Botſchaftsrath in Berlin, Münch-Belling-

hauſen, als Geſandter nach dem Orient verſetzt, wird hier durch den
zweiten Botſchaftsrath Seiller erſetzt. Letzterer iſt jetzt Geſchäftsträger.
Nachdem ſich die Türkei über die Beobachtung des pariſer Friedens
beruhigt zeigt, wird die Angelegenheit der rumäniſchen Handelsconven-
tion vorläufig als erledigt angeſehen.
Mächte würden die türkiſche October-Oepeſche vorläufig wenigſtens
ſchriftlich unbeantwortet laſſen.

Auf Anordnung des Cultusminiſters ſind die Behörden behuſs
ſchleuniger Ausführung der im Art. 3 des Geſetzes vom 24. Mai d.
J. vorgeſehenen Beſchlagnahmen des Vermögens geiſtlicher Stel-
len ſeitens der Oberpräſidenten angewieſen worden beim Eintritt
einer Vacanz und vorbehalitlich der weiteren definitiven Anordnung ſpricht die S digk 4zur proviſoriſchen Beſchlagnahme des betreffenden Stellen Vermögens ken ie Hoffnung aus, daß das Gefühl von der Nothwendigkeit des Zuſtan

zu ſchreiten und zwar noch ehe es dem biſchöflicherſeits beſtellten Ad
miniſtrator möglich geworden iſt ſich ſeinerſeits in den Beſitz des auf
die betreffende Vermögensverwaltung bezüglichen Materials zu ſetzen.

Der Prozeß Arnim wird auch von den illuſtrirren Blättern in
bildlicher Darſtellung verewigt werden am letzten Sonnabend ließ ſich
bereits ein Artiſt von dem Staatsanwalt Schütz in den Sitzungsſaal
am Molkenmarkt einführen, um von demſelben der übrigens durch
die Herrichtung einer größeren Zahl von Journaliſtenplätzen inzwiſchen
ein weſentlich anderes Aeußere gewinnen dürfte, eine Skizze aufzuneh-
men. Der Vorſitzende der ſiebenten Kriminaldeputation, vor wel-
cher die Verhandlung ſtattfinder, Stadtgerichtsdirektor Reich, iſt be-
reits ſeit voriger Woche behufs Studiums der Arnim'ſchen Prozeßakten
beurlaubt und wird während dieſer Zeit von dem Stadtgerichts- Rath acceeptirten Grundanſchauung, daß in Bezug auf das Prozeßverfahren alle Grenjt
Schenk vertreten.
lung, namentlich von Seiten des Adels und der Diplomatie, über-
ſteigt ſchon jetzt weit den disponiblen Raum, ſo daß nur der kleinſte
Theil der Geſuche berückſichtigt werden kann.

Der Begehr nach Einlaßkarten zu der Verhand-

Die „Spenerſche Zeitung, ſoll in den letzten 2 Jahren 7
Monaten vor ihrem Tode 250,000 Thlr. verwendet haben, um ſich

über Waſſer zu halten.

werden könne.
ßens, Wurttembergs und Balerns eröffnet, von denen der erſtere auf den Gru
gedanken des Gerlchtsverfaſſungsentwurfs näher cinging, während die beiden an

Es heißt in jenem Tagesbefehl: „Seine

riſſen die Civilproceßordnung.

vor dem Gerichte und deren Parteien zu ſichern.
ſchriftliches, ein halb mundliches Verfahren.
tive Vorſchrift nöthig, wie die Möglichkeit eines Ruckſchritts abzuſchneiden.

Man glaubt daher, die drei ſRreeeſ uüber die Bezeichnung der That und der Recherfegge zu einande
e

verfahren, dem ein ſehr weiter Raum gegeben, von denen nur die Revi

ein ganz neues Jndieium begruündet. Das
einfach wie möglich geregelt; das Inſtitut der Gerichtsvollzieher nach e

ſchem Muſter organiſirt. S

Die Diskuſſton wurde mit drei Vorträgen der Juſtizminiſter Pro

ren die leitenden Gedanken der Straf- und der Civilproceßordnung darlegten. D
Juſtlz miniſter Dr. Le onhardt ſtellte die weitere Einbringung der Konku
ordnung eines Entwurfs uber die Verhältniſſe der An wälte beim höchſte
Gerichtshofe des Reiches und einer Vorlage uüber die Einrichtung ein
Reichs-Juſtizamtes in Ausſicht. Er bezeichnete den Entwurf eines G

richtsverfaſſungsgeſetzes als die Zuſammenſtellung derjenigen Beſti
mungen, welche eine einheitliche Regelung erforderten, um die Durchführung
belden Proceßordnungen zu ermöglichen. Unter dieſen Umſtänden durfe es nie

der nehmen, daß der Entwurf Stuckwerk ſei, und liege die Frage nahe, ob
nicht zweckmäßiger geweſen wäre die Geſammtthätigkeit der Gerichte zu orgq
ſiren und einheitliche Grundſätze uber ein deutſches Rechtsamt, eine deutſe
Rechtsanwaltſchaft und ein deutſches Notariat aufzuſtellen. Es wäre das
Intereſſe der Erweiterung der Rechtseiaheit ſehr wichtig und von den erheblich
vpraktiſchen Folgen geweſen, insbeſondere wäre dadurch die Möglichkeit gewät
worden, die Gerichtsverfaſſung ſel undig einzufuühren, während dles heute
durch Vermittelung der Landesgeſetzgebung möglich wird.
Redner dringend, die Grenzen, welche der Entwurf gezogen, elnzuhalten, da
Regelung der Gerichtsverfaſſung nach Nr. 13 des Art. 4 der Reichsverfaſſung ay
jetzt noch nicht der Reichsgeſetzgebung unterliege und alſo jenſeits der gezogen
Grenzen die bereits vorhandenen Schwierigkeiten noch um ein Betrachtlich
wachſen wurden. Wer die Vorlagen unbefängen prüfe, werde den bedeutend
Fortſchritt, welchen die Geſetzgebung damit mache, nicht verkennen. Der Redt
zweifelte nicht, daß im Hauſe wohl kaum ein einziges Mitglied zu finden wäſ
welches den Jnhalt der Geſetze durchweg billige; er könne nur verſichern, daß
Bundesrath ganz das Gleiche der Fall ſei. Dennoch habe man ſich dort e
ſchloſſen die Entwurfe einzubringen, da man nicht mehr erreichen zu können
glaubt habe, und eingedenk des Wortes, daß das Beſſere der Feind des Gut
möge der Reichstag ſich auf denſelben Standpunkt ſtellen! S

Der wuürttembergiſche Juſtizminiſter v. Mittnacht bemerkte zur Stra
vroceßordyung: Der Entwurf ſei bemuht geweſen, das in dem beſtehend
KriminalproceßRecht enthaltene Gute in ſich aufzunehmen und weiter zu er
wickeln. Wie lange ſei es her, daß man Oeffentlichkeit und Mündlichkeit
Strafverfahren für bedenkliche Neuerungen angeſehen, und wie ſchnell ſei d
darin niedergelegte Princiv zum Siege gelangt! g werde man ſich auch her
wiederum anderer Anſchauungen, die et noch geläufig, entwöhnen muſſen.
dererſeits aber werde immer der Zweck des Geſetzes, die kräftige Reprefſton kriy

nellen Unrechte, fur unberechtigte Forderungen abſtrakter Schulprinzipien
der Humanität die Schranke zulaäſſiger Neuerungen abgeben muſſen. Ein Pu
von höchſter Bedeutung ſei, daß der Begriff des „Auslandes“ nunmehr
den Strafproceß denſelben Sinn habe, wie fur das Strafgeſetzbuch, nämlich je

zur Erhebung der Anklage verpflichtet. Als u gegen unbegrunde
Verweigerung der Anklage enthalte die Vorlage: die Beſchwerde an den V
geſetzten des betreffenden Staatsanwalts; 2) die Privatklage, jedoch beſchrà
auf die Kategorie der Antragsvergehen 3) in derſelben Beſchränkung das Rec

werden. Eine weitere Ausdehnung der Privatklage ſei nicht angemeſſ
erſchienen und noch weniger habe man ſich dazu entſchlleßen können, das Kla
recht Jedermann aus dem Volke, d. h. die ſogenannte Privatklage zu gewaähr
An der Heimlichkeit und Schriftlichkeit des Vorverfahrens ha

man feſthalten zu ſollen geglaubt, den Angeſchuldigten aber während deſſelben
ſcentlich beſſer geſtellt als bisher, da er berechtigt ſein ſoll, die Antwort auf Ft
gen, die ihm der Unterſuchungsrichter vorgelegt, zu verweigern, und ferner ſich
reits in dieſem Stadium des Verfahrens eines Vertheidigers bedienen kann.
Betreff der Rechtsmittel habe mag nach Analogie des Schwurgerichter
fahrens auch die Berufung gegen das Urtheil der Strafkammer ausgeſchloſſen u
nur die Reviſion gegen direkte Geſetzesverletzungen zugelaſſen. Auf Grund
dargelegten Prinzipien ſei eine Verſtändigung zwiſchen den Regierungen und d
Reichstag wohl kaum zweifelhaft.

Bairiſcher Juſtizminiſter Dr. v. Fäuſtle beleuchtet ebenfalls in wenigen U
Das Streben nach muündlichem Verfahren hie

ſich uberall beſtäätigt, da es darauf ankemme, die Unmittelbarkeit der Verhandlu
Zu mißbilligen ſei ein h

Fur die Mundlichkeit ſei impe

Miniſter giebt die leitenden Jdeen der Vorlage in Bezug auf die Einleitung d

eweismittel, bei welchem die Beſtimmungen des alten Deutſch
Rechts wieder aufgenommen worden ſind die Rechtsmittel, das Mal

und die Berufung geblieben ſind, während die letztere jetzt im Gegenſatz zu früh
Zwangsvollſtreckungsverfahren iſt

Zum Schluß betont der Miniſter, welche chwierf
keiten zu überwinden warcn, um zu einem harmoniſchen Ganzen zu gelangen u

kommens der Vorlagen, welches den Bundesrath beſeelt, auch den Reichstag
ſeinen Verhandlungen leiten werde.

Abg. Dr. Lasker begrüßte die Vorlagen mit Freuden, da durch dieſelben d
längſt erſtrebte Werk der Juſtizeinheit endlich zu Stande komme; und wenn
im Laufe ſeiner Rede entgegengeſetzte Anſchauungen vertheidigen ſollte, als
Vorlagen vertreten, ſo möge man die Diskuſſion als unter Gleichbeſtreben gefüß
betrachten. Die Geſetze en bloe anzunehmen ſei nicht möglich, ſelbſt nicht
Civilprozeßordnung, die er nicht anſtehe als ein Meiſterwerk zu bezeichnen. Politiſ
Tendenzen mußten aber bei der Berathung der Juſtizgeſetze gänzlich zuruückgedrat
werden er frage, ob es Jemand vor ſeiner Partei, vor dem Volke wurde vera
worten können, wenn er dem Werke der Rechtseinheit aus dem Grunde entgege
ſtreben zu müſſen glaubte, weil ihm die Einheitstendenz des Reiches uberha
nicht zuſage. Redner ſtelle an ein Gerichtsorganiſationsgeſetz keinen weitere Anft
derungen, als die Grundlagen fur eine prompte, einheitliche, mit rechtlicht
Garantien ausgeſtattete Rechtspflege. Die Vorlagen hätren ſehr große Voggüge,
er vollkommen anerkenne; aber es ſei ein Widerſpruch zwiſchen der in den Verlag

innerhalb Deutſchlands fortfallen, jeder einzelne Bundesſtaat aber die Beſtimmugen über Anſtellung der Nichter ſelbſtſtändig erlaſſen ſolle. Alle Deutſchen hätten ein

Anſpruch darauf daß diejenigen Richter die ihre Richter nicht ſind nicht ein
pfercht bleiben innerhalb eines Einzelſtaates. Natürlich mußten dann auch

d und Studien-Ordnungen einheitlich feſtgeſetzt werden. Schon beid
Gerichten mittlerer Ordnung ſolle der Advokatenzwang beſtehen, man habe ſich a
gar nicht gefragt, ob denn die nöthige Zahl von Advokaten in Deutſchland vorhe
den ſei und ob die vorhandnnen Advokaten die nöthige Garantien bieten. W
ſchlimm dieſe Unterlaſſung ſei, beweiſe ſchon die Thatſache daß z. B. in Berli
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über auf die beſchränkte Kompetenz des Reichs hingewieſen hatte, erklärte der Abg.

kaum einen Vertheidiger ſindet und zuletzt vielleicht mit dem am wenigſten geeig
neten Arten muß. Warum a e man nicht eine Advokatenordn W die
ſehnli tet werde Die Scha r eines tüchtigen Advokatenſtandes ſei
eine uüberaus wichtige Aufgabe fur das Reich. Die Grundzuge der Advokatenord-
nung mußten ſein: frele Advokatur, engere Beziehungen zwiſchen Richter und
Advokaten und eine ſtarke Disziplinar- Aufſicht über die Advokaten. Die Richter

en aus bewährten Advyekaten ecwählt, nicht junge Richter zu Ad-
en gemacht werden. ann müſſe man das Gehalt der Richter auch

erhöhen damit nicht gerade die am meiſten befähigten Juriſten den Juſtiz
dienſt verlaſſen. Ohne Aufnahme der hervorgehobenen Punkte wurde ein
gutes Oeganiſationsgeſetz nicht zu Stande gebracht werden können. Die in Aus-
ſicht genommene Verminderung der Richterzahl durch ſtärkere Heranziehung des
Laienelements zur Rechtſprechung wurde allein nicht genugen. Ueberdies ſeien die
Entwurfe auch in dieſer nicht ökonomiſch angelegt.

(Der Schluß der Rede Laskers folgt im Beiblatt.)
Nachdem der Juſtizminiſter Leo nhardt den Ausſtellungen Lasker's gegen-

wo die Advokaten ziernlich ſtark mit Civilprozeſſen beſchaftigt ſind, t t

Dr. Schwarze, der eifrigſte Vorkämpfer der Schöffengerichte, daß er ſich der
Majorität hinſichtlich der Schwurgerichte nunmehr fuge und nur bedauere, daß
dieſelben im Entwurf keine beſſere Organiſation als bisher erhalten hätten. Der
Abg. Windthorſt bekämpfte die Forderungen Lasker's, die nach ſeiner Meinung
direet auf den Einheitsſtaat losſteuern. Man werde das Pothwendige auch ohne
Reichskompetenz überall in Deutſchland thun, wie man uderall in Deutſchland
Semmeln backe. Nachdem der Redner ſich über einzelne techniſche Punkte geäußert,
vertagte ſich das Haus, um morgen die Berathung fortzufetzen und uber die Ein-
ſetzung einer Zwiſchenkommiſſion zu beſchließen.

Das neueſte „Mémorial diplomatique“
enthält eine Studie über die Veränderungen unſerer Zeit auf poli-
tiſchem und ſocialem Gebiete, der wir folgende Stellen entneh-
men: „Der Socialismus, der Militarismus und der Jnduſtrialismus
ſind die drei herrſchenden Mächte unſeres Jahrhunderts. Alles vor
ſich herſtoßend und ſich unter einander bekämpfend dringen ſie vor
wärts und ſchaffen mit der Zeit eine ganz neue Ordnung der Dinge.
Der engliſche Jnduſtrialismus hat bei Waterloo den franzöſiſchen Mili-
tarismus beſiegt. Dieſer hat heute als Nachfolger den preußiſchen Mi-
litarismus welcher wiederum durch ſeinen furchtbarſten Feind den
Socialismus, geſchlagen werden dürfte, welcher im Laufe des Jahrhunderts
von Babeuf bis zur Jnternationale an moraliſcher und materieller
Macht ungeheuer gewachſen iſt. Das ſogenannte Princip der Stabi-
lität in der Politik iſt ein ſehr relativer Begriff. Der engliſche Con-
ſervative zur Zeit Pitt's iſt heute ein liberaler geworden. Nichts auf
dem Gebiete der Natur und der geiſtigen Wert iſt ſtabil geblieben, als
der Wechſel der Dinge. Das poiitiſche Gleichgewicht des achtzehnten
Jahrhunderts war auf die Uebermacht Louis XV. baſirt; der Aus-
bruch der großen franzöſiſchen Revolution zerſtörte daſſelbe vollſtändig
und nach dem Falle Napoléon I. theilte es ſich zwiſchen Frankreich und
England einerſeits und den Cabineten von Wien Petersburg und
Berlin andererſeits. Das zweite franzöſiſche Kaiſerreich hat dieſes
Syſtem durchbrochen und dann unter ſeinen eigenen Ruinen begraben.
Heute iſt eine neue Ordnung der Dinge durch das Bündniß der Re-
gierungen von Preußen, Oeſterreich und Rußland eingetreten.
Jhre vereinigte Macht iſt ſtärker, als es jemals die Englands und des
Continents war; ſie beruht aber größtentheils nur auf dem neuen
Deutſchen Reich, deſſen Wiederaufrichtung der Bund allein ſein
Uebergewicht verdankt. Das alte internationale Tribunal der ſünf
Mächte kann ohne Frankreich nicht wiederhergeſtellt werden. Frank
reich aber iſt auf lange Zeit hinaus außer Stande ſeinen früheren
Platz in Europa wieder einzunehmen. Wenn wir uns nicht ſehr täu-
ſchen, ſo hat Preußen viel zu viel in ſeinem Jnnern zu thun, um an
neue Eroberungen zu denken. Rußland tritt nicht mehr erobernd in
Europa auf, ſondern nur in Central-Aſien und reſormirt ebenfalls in
ſeinem Jnnern. Die alte Welt iſt noch nicht dahin gelangt, dauernden
Frieden zu finden. Kriege und Revolutionen werden ſich in Europa
folgen, bis alle Völker ſich in neuen definitiven Grenzen niedergelaſſen
haben und bis die letzten Spuren des Mittelalters verſchwunden ſind.“

Aus der Provinz Sachſen.
D Aus Thüringen berichtet man, daß die Waſſer-Calamität

Erſcheinungen zu Tage fördere wie dieſe die allerälteſten Chronik-
nachrichten nicht aufzuweiſen hätten. Jm ſ. g. Oberlande ſind die bis-
herigen Waſſerverbindungen zu Landſtraßen verwandelt worden, indem
Fuhrwerke und Fußgänger ihren Weg quer durch das Saalbett ein-
ſchlagen, welches an einzelnen Punkten nur noch lachenartige Waſſer-
anſammlungen zeigt. Schmale Reihen von Feldſteinen die man an
die naſſen Stellen gelegt hat, ähnlich wie man Regenpfützen paſſirbar
macht, ſetzen die Fußgänger in den Stand, die ſchöne blaue Saale ſo
trockenen Fußes zu paſſiren, wie ſ. Z. die Juden das rothe Meer. Die
zahlreichen gewerblichen Etabliſſements, wie die Schneide- und Mahl-
mühlen an der Schnmarza und an der fränkiſchen und an der 'oberlän-
diſchen Saale ſind durch die Schwindſucht der Flüſſe ſeit Monaten
ſchon zum unfreiwilligen Strike verurtheilt. An den Flußrändern und
auf den Wehrdämmen treiben vielfach entſeelte Fiſche von größerer
Statur an ohne daß deren Todesurſache feſtgeſtellt werden könnte.
Fabrikabflüſſe, deren Einwirkung man anderen Ortes für das allge-
meine Fiſchſterben verantwortlich macht, kommen hier nicht vor. Man
glaubt daher dieſe Erſcheinung nur durch die Annahme erklären zu
müſſen, daß die großen ausgewachſenen Schützlinge Neptuns welche
ſchon eines üppigen Waſſerbettes bedürſen, um m unter zu bleiben,
ſich ſo lange an dem heimiſchen Heerde aufhalten, bis der eingetretene
Waſſermangel eine Art Hungertyphus unter dem durſtigen Geſchledhte
der Kaltblütigen hervorbringt. Außerdem wird dem armen Zeuge durch
menſchliche und andere Fiſchottern mehr als je nachgeſtellt. Die Schul-
jungen haſchen in den ſeichten Teichen die Karpfen mit bloßen
Händen weg und die Alten laſſen in der Nachtzeit das Waſſer von den
Teichen ab, und ſacken dann die Fiſche ein, ganz ſo wie man etwa die

durch Anwendung dieſes bequemen Verfahrens der Entwäſſerung ein
Fiſchteich vor einiger Zeit ſeines beſten Jnhaltes beraubt worden.
50 Thlr. Belohnung, die der geſchädigte Eigenthümer auf die Ent
deckung des Freibeuters öffentlich ausgeſetzt hatte, ſind bedauerlicherweiſe
von Niemandem verdient worden. Wie die Bewohner eines abgebrann-
ten Hauſes, ſo mußte auch die Schwanenfamilie im Schwanenweiher
zu Köſen ihr angewieſenes Heim verlaſſen, weil dieſes, wenn auch nicht
gerade in Schutt und Aſchenhaufen, ſo doch in ein Reſervoir von
Waſſermuß verwandelt worden iſt. Der kürzlich prophezeite große
Schnee iſt übrigens pünktlich eingetroffen und beſonders ſoll auf dem
Walde die weiße Wintergabe meterhoch die Erde bedecken. Vorausſicht-
lich wird von Oben herab das Gegebene bald zu Waſſer zgemacht,
und damit der Waſſersnoth ein Ende, die wie ein Alp auf Land und
Leute und auf die Landleute erſt recht empfindlich drückt.

Spaziergang an der Saale.
An der Saale kuhlem Strande

Stehen Burgen
und ja, das weißt Du ſelber ſchon lieber Leſer. Vor längerer
Zeit erſchien einmal in dieſen Blättern vielleicht erinnerſt Du Dich
noch der erhebenden Lectüre, eine Schilderung der Saalpracht, welche
bei einer Dampffahrt mit Fräulein Ellida nach Neuragoczy Dir ent-
gegentrete und ſelbſt eine Elbfahrt durch den ſächſiſch-böhmiſchen Quader
ſanbſtein von Pirna bis Tetſchen zu einem weſenloſen Scheine herab-
ſinken laſſe. Damals ſchlug der Schreiber dieſer Zeilen ſeine Augen
ſchamhaft nieder vor dem himalaya- hohen Complimente. Denn er ge-
dachte des Abfahrortes unſrer bella Ellida und- ſeiner hohen Schönheit,
die ſo draſtiſchnatürlich aus dem Stalle der Schwarzen Schürze hervor
quillt. Unwillkürlich ſingt man ſich das Göthe'ſche

O wie freu ich mich, mein Liebchen,
Daß du ſo naturlich biſt
Unſre Mädchen, unſre Bubchen
Spielen künftig auf dem Miſt

Welch' erhabene Jntroduction! Erheitert ziehſt Du weiter, wie
von allem Großen und Schönen. Aber Dich erwartet Größeres zunächſt
der neubegründete Annex zu der Fabrikanlage. Wenn Du Dich noch der
urſprünglichen Faſſung des Hügleins erinnern ſollteſt, ſo wirſt Du jetzt
vielleicht ergriffen ſein von der Geſchicklichkeit, auf eine Fläche von weni
gen Quadratmetern ein Haus, einen Stall und einen Garten zu ſetzen.
Du lieber Himmel! Raum iſt in der kleinſten Hütte für ein glück
lich liebend Paar““, und Du wirſt auf's Neue erheitert weiter ziehen.
Jſt hier doch beinahe das Problem gelöſt, ein Haus auf eine Nadelſpitze
zu bauen. Nun erwartet Dich die „Baſtei“ des Saalthales, die wie
eine ſtolze einſame Schöne noch ihres Freiers wartet. Wie Frau Fama
ſagt, hat man ſie für männlichen Geſchlechts gehalten und ihr darum
eine Frau Germania zugeſellen wotlen. Geheime Stimmen hörſt Du
vielleicht um den einſamen Wächter des Saalthales ſummen, wie:

„Vor mir liegts in weiter Leere,
Räher bin ich nicht dem Ziel

Dennoch biſt Du nun würdig vorbereitet, in neuer Erheiterung
vor das Würdigſte zu treten. Denn ſiehe da, ehe ſelbſt in Schöpfers Hän
den die Germania Leben empfing, hat Bäckermeiſter Barth in Giebichen
ſtein ein Werk fertig gebracht, das auf Jahrhunderte hinaus Zeugniß
ablegen wird von dem Kunſtſinn, der im Jahre 1874 unſer vielgeliebtes
und vielgelobtes Saalthal zierte. Was uns als holde Jntroduction an
der Schwarzen Schürze begrüßte, empfängt hier einen wahrhaft tragiſch
erſchütternden Ausdruck. Claſſiſch oder romantiſch? fragt man ſich un
willkürlich. Denn, um in romantiſcher Tonart zu ſagen

Auf einſamer Höhe gipfelt
Ein wunderſames Haus,
Und ſicherlich nächſtens „trupfelt“
Noch manches Andre heraus.

Wandrer, ſiehe und ſtaune! Jn majeſtätiſcher Natürlichkeit kehrt
Dir dieſes wunderſame Haus deſſen Namen fromme Lippen nicht nen-
nen können, ſeinen Lehm- Rücken mit einer Naivetät zu, welche Du claſ
ſiſch zu nennen haben wirſt.

Ueberbaupt iſt dieſe Stelle unſres Saalthales nachgerade eine claſ
ſiſche geworden. Anfangs glaubte wohl jeder Hallenſer, daß ſich irgend
ein Plutus dieſes kleinen Bergeinſchnittes annehmen werde, um ihn zu
dem zu machen was er vom Hauſe aus erwarten konnte, nämlich zu
einem Concurrenten des Burgfelſenkellers. Hätte der Beſitzer des Saal
ſchlößchens ſeinen Vortheil verſtanden, ſicherlich hätte er ſich dieſe wun
derbar ſchöne „Kümmung“ nicht entgehen laſſen und ebenſo ſicher würde
er auch den Kapitaliſten dazu gefunden haben. Denn dieſes Areal war
zu einem Parke der herrlichſten Art wie prädeſtinirt: Felſengehänge, Tie-
fen, Höhen, Waſſer, Wald und Luftperſpectiven finden ſich hier in ſel
tener Weiſe zuſammen und überflügeln in ihrer Schönheit ſelbſt die
Kümmung des Burgfelſenkellers. Das Ganze hätte, richtig verſchönt,
ſeinen Preis von Jahr zu Jahr geſteigert. Da wollte es das böſe Ge-
ſchick, daß Meiſter Barth das Gefilde für einen unverhältnißmäßigen
Preis theilweis erwerben müßte. Was nun kam, weiß Jeder; zunächſt
eine Torfmacherei nebſt Attriburen, die ſchon oft Gelegenheit gaben, dem
Meiſter das Leben ſauer zu machen. Da ging er in ſich und that das
Beſte, was er thun konnte, was die Kümmung ſicher nicht verſchlechtert
hätte: er begann den Bau einer Reſtauration, die nach ihrer Anlage
Gutes erwarten ließ. Denuncirt und angeklagt, zu weit vorgerückt zu
ſein, wurde dieſer Bau inhibirt. Da ließ der Meiſter ſeinen alten Plan
abermals fallen und baute ein langgeſtrecktes Familienhaus, Fama ſagt
für 36 Familien, in die ihm anbefohlene Linie. Hätte er es doch wenig-
ſtens zu Sommerwohnungen beſtimmt gehabt! Wir zweifeln keinen
Augenblick, daß dieſelben reißend abgegangen ſein würden. Genug, das
eine Familienhaus ſteht bereits, das andere wird bald nachfolgen und
wir wollen nur wünſchen daß die künftigen Jnſaſſen begreifen, daß ſie

Kohlrüben vom Felde auflieſt. Jn der Gegend von Eckartsberge iſt (Fortſetzung in der 1. Beilage.)
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Zu Weilhnaghtegeschenl«cem
empfehlen, außer unſerem reichhaltigen Lager aller Sorten

Heubles, Spiegel u. Polsterwaaren,
W ur Nee aus maſſiv gebogenem Holze,

desgleichen auch R. R G e n e m e

Zur gefl. Beachtung.
Vom 1. December er. ab iſt mein Laden gr. Ulrichsſtraße

Nr. 37 wieder geöffnet und, werde ich dann den Reſt meines a
nufactur-—Lagers zu billigen Preiſen verkaufen.

Theodor Voigt.
Schaufenſterbeleuchtung iſt billig

FriſcheSeemuscheln., 100 Stück 7 Sgr.,
Friſchen

Seeciors ch
Täglich friſche

olsteimer Astermn
empfiehlt M. Co.Leipzigerſtraße Nr. 103.

Heute iſt die erſte Sendung D e
Braunschweiger (Streiberg) Aectienbier
angekommen und offerire daſſelbe 21 Fl. für 1

Dieſes Bier, welches auf der Bremer Ausstellung prämiirt wurde,
kann ich als ganz vorzüglich empfehlen. M. Lehmer.

Rathhausgaſſe 8, Flaſchenbier Geſchäft.

S FPianino-& Harmonium- Handlung
v von E. Benemanm.,

e Leipzigerſtr. I p. und kl. Sandberg-Ecke,
S eunmpfiehlt ſchöne Auswahl von Jnſitrumenten zu
m billigſten Preiſen und mehrjähriger Garantie.

e

am el der Hofſf, Wiöstehen.
Sonntag den 29., Montag den 30. November u. Dienstag

den 1. Oecember Gesammt-Giastspiel- Vorstellungen
der Mitglieder des Gross herzogl. Sächs. Hof-

Theaters zu Weimar.
Die Wahl der Stücke wie folgt:

Sonntag den 29. November:
Der Fabriant, Luſtſpiel in 3 Akten nach dem Franzöſiſchen

von Eduard Devrient.
ſpiel in 1 Akt von G. zu Puttlitz.

Montag den 30. November:
Donna Diana, Luſtſpi

Dienstag den I. December:
Ditämo., Luſtſpiel in 5 Akten von G. v. Moſer.

NB. Eine A flamm.
zu verkaufen.

Hierauf: Vnerträglich, Luſt

Ein erſter Verw., ein desgl. für
Hof u. Feld, ein Volontair, eine
Wirthſchafterin, 80——-100 er
halten für ſofort oder 1. Januar
Stellung. C. E. Hoffmann

Leipzigerſtr. 66.

Aecht amerik. Petroleum äLtr. 3.
Prima Solaröl à Ltr. 2 6
Cryſt. Soda à W 1 6 bei
Entnahme größerer Poſten billiger,
empfiehlt Eduard Kellner

in Brachſtedt.

ſchaften conditionirt hat.

Die Kaiserl., und Königl. d
3 4Hof. Ghocoladen- Fabrik

von Gebrüder Stollwerek
in Cöln übergab den verkauft
ihrer vorzüglichen l
Apelt, C. F. Raentsch, Alb.Beegen, Beyer e
Friedr. Bock, Conditor
TankKmar Enke, Conditor C.

Gebr. Kircheisen, Ernst
Oechse, Gust. Rihienens
Otto Ströhmer und Fr.
Tramboweky. 53

in Halle den Herren: Aug.

2ugling, R. ildennagen.

e

Zur Completirung von
Wagenladungen, wie über
haupt für Speditionen aller
Art empfehlen ſich [H. 05651.]
Blothner Grafe,
Hamburg BRBremen.
Eine große Domaine bei Cöthen

ſucht zum 1. Januar oder ſpäter
einen erfahrenen unverheiratheten
OecoDognie-IDspector,

welcher den Rüoen- und Kartoffel-
bau gründlich verſteht und bereits
längere Zeit in größeren Wirth

Gehalt
400 neben freier Station.
Reflektanten wollen ſich melden un-
ter H. 53511 bei Haasenstein
e Vogler in Magdeburg.

Einem jungen Menſchen weicher
Luſt hat Müller zu werden weiſt
ſofort eine ſehr gute Stelle zu

A. Romſtädt,
Göbzig (Anhalt).

Ein junger thätiger Kaufmann
wünſcht ſich mit einer Einlage von
6 8 Mille an einem lucrativen

el in 5 Akten nach Moreto von Wüſt. Geſchäft activ zu betheiligen oder
ein ſolches ſelbſtſtändig zu überneh-
men. Gef. Offerten unter l. C.
500 an Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. einzuſenden.

Einen Lehrling ſucht ſofort oder
zu Oſtern A. Nornſtädt,

Maler und Lackirer.
Grölbzig (Anhalt).

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Briefwaagen,
ſowie alle anderen Sorten W'an-
gen für Kaufleute und Apotheker
hält in großer Auswahl rorräthig

Otto Unhbekannt,
Kleinſchmieden.

StadtTheater.
Donnerstag den 26. November.

15. Vorſtellung im 2. Abonnement.
Auf allgemeines Verlangen.

Zum letzten Male: r
Mein Leopold,

Original Volksſtück mit Geſang
in 3 Acten von Ad. L'Arronge,

Muſik von R. Bial.

Kuor ein Fall
Jm kleinen Saale des

Schützenhauſes.
Freitag den 27. November

Abends 7 Uhr:
Göthe's Fanſt,

aus dem Gedächtniß
vorgetragen

von
Hugo Wauer,

Director der Theater Akademie
zu Berlin.

Billets zum reſervirten Platz
à 20 zum nichtreſervirten à
15 ſind vorher in der Buch-
handlung der Herren Schroedel
K Simon am Markt und bei
Herrn Caſtellan Heinrich im
Schützenhauſe zu haben.

An der Abendkaſſe
doppelte Preiſe.

Brachſtedt.
Sonnabend den 28. d. Mts.

Schlachtefeſt, wozu ergebenſt
einladet O. Thiele.

Brachstedlt.
Sonntag den 29. November fin-

det der erſte Familienball im
Mennicke'ſchen Lokale ſtatt.

Der Vorſtand.
Dem ſchönen und liebenswürdi-

gen Fräulein Emilie Schneider
zu Zechau den herzlichſten Glück
wunſch zu ihrem Wiegenfeſte. N. M.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu e 27 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).

Halle, Donnerstag den 26. November 1814.

(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.)
in dortiger Natur einmal wie „„hohe Herrſchaften““ wohnen werden. Was
jedoch dieſe Familienhäuſer mit ſich führen, das ſehen wir eben an jenem
wunderſamen Hauſe, das wir oben beſungen haben. Meiſter Barth be-
hauptet, gezwungen geweſen zu ſein, als er daſſelbe auf jener „einſamen
Höhe“ vor dem Familienhauſe aufbaute, und die Gerechtigkeit fordert,
daß man das wiſſe. Der Mann iſt gut und verſtändig und ſcheint auch
das Ungeeignete ſeines Kunſtwerks zu empfinden. Aber wer iſt denn
nun eigentlich die Urſache? Wir wiſſen es nicht aber das wiſſen wir
wohl, daß uns hier ein Denkmal geſetzt iſt, über welches man, je nach-
dem, lachen oder weinen könnte. Unwillkürlich fiel ich dem erſtern anheim,
als ich das Kunſtwerk zum erſten Male ſah; allein es war doch eine Art
von Galgenhumor, die über mich kam.

So ſchwebt denn ein ſeltſames Geſchick über unſerem Saalthale.
Alle Welt, ſelbſt der Begründer des Denkmales, trauert darüber und
doch will Niemand die Urſache davon ſein. „„Löſe mir, Graf Oerindur“ c.
Wohin aber nun mit dem Kranze der Unſterblichkeit, den wir ſchon in
der Hand halten Komm, tragiſche Muſe des Saalthales, nimm Du
ihn hin!

Marktberichte.
Magdeburg, d. 24. Novbr. Weizen 60——68 r 57——62 Gerſte

60 72 Hafer 65--67 für 2000 oder 1000 Kilo. Magdeburger
Börſe, d. 24. Novbr. Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Litervr., Loco ohne Faß 20

Quedlinburg, d. 23. Novbr. Jm Laufe der verfloſſenen Woche iſt hier Fol-
gendes zu nachſtehenden niedrigſten und höchſten Preiſen verkauft worden. Wege
2000 6466 Roggen 2000 6163 f. Gerſte 2000 6163 Ha
fer 1200 40-42 Branntwein 100 Liter zu 48 Tralles 14 I f.
Mohnöl, 100 es a 2424 Rafff. Ruböl, 100 A. à 10 Rubdl,
100 à 9 I Leinöl, 100 e. à III p.Berlin, den 24. Novbr. Weizen: Termine ſtill und matt gekünd. 4000
Ctur Kündigungspreis 62 Loco 55-—70 pr. 000 Kilogr. nach Qualität
bez. pr. dieſen Monat u. Nov. Decbr. 6262 bez. Avril Mai 190-—189
Reichsmark bez. Mai Juni 180 190 Reichsmk. bez. Rog gen loco ging
wenig um. Termine verharrten auch heute in ihrer Geſchaftsſtille und haben
Preiſe gegen geſtern verloren. Der Schluß war auch matt, gekund. 12,000
Ctnur. Kündigungspreis 53 Loco 53——59 nach Qualität gefordert neuer
ruſſ. 53--54 ab Bahn bez. inland. 57——58 ab Bahn bez. pr. dieſen
Monat 537 bez. Nov. Dec. 52 517 f. bez. Jan. Febr. Rchsmk.
bez. April Mai 150 Rchsmk. bez., Mai Juni 149--148 Rchsmk.
bez. Gerſte, große und kleine 50——64 pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer
loeo und Termine neuerdings beſſer bezahlt, gekünd. 2000 Ctnr. Kündigungs-
preis 63 Loco 54—66 pr. 1000 Kilogr. bez. oſt u. weſtpreuß. 60——63
ab Bahn bez., pommerſch. 61-—65 ab Bahn bez. vr. dieſen Monat 634 bez.,
Nev. Decbr. 61 bez. April Mal 175--176 Reichsmk. bez., Mai/ Juni 174
Rechsmk. bez. Erbſen, Kochwaare 66--75 Futterwaare 60--64 bez.
Oelſagten: Winterraps bez. voln. bez. Winterruübſen nach
Qualität bez. poln. bez. Rüböl loco vermehrte Frage, aber beſſer

zahlt, gekünd. Ctur. Kündigungspreis bez. Loco 18 bez., pr. die
n Monat u. Nov. Dec. I bez. April, Mai d8 Reichsmk. bez. Mai Juni

58,8 Br., 57 G. Leinöl loco 22 3 Spiritus loco und Ter-mine zu nachgebenden Preiſen gehandelt, gekünd. Liter, Kündigungspreis
n bez. Loco ohne Faß 19 15-8 r bez. loco mit Faß

dez., pr. dieſen Monat 19 8 z bez. Nov. Dec. 19 4 n bis 18 28 n
bez. April Mal 59,4—58,8 Reichsmk. bez. Mai Juni 59,7-3 Reichsmk. bez.
Juni Juli 60,9—6 Rchsmk. bez., Juli Aug. Rchsmk. bez.

Leipziger Productenbörſe vom 24. Nov. Weizen per 1000 Ko. oder 2000 e.
netto 64-70 bz. feſt. Roggen per 1000 Ko. oder 2000 e. netto loco 61
63 bz. alter ruſſiſcher 55/,—58 bz. neuer ruſſiſcher bis 59 bz. feſt.
Gerſte per 1000 Ko. oder 2000 netto loco 52--67 bz. Hafer per 1000 Ko.
oder 2000 e. netto loco 60--66 bz. Mais per 1000 Ko. oder 2000 e. netto
loco fehlt, per Nov Dec. 53 Bf. Raps per 1000 Ko. oder 2000 netto
loco 88 Gd. Rappskuchen per 100 Ko. oder 200 e. netto loco 5 Gd.
Rüböl per 100 Ko. oder 200 e. netto loco fluſſiges geſucht 19 bz. gefrorenes
18 Bf. pr. Nov. 18 Bf. per Nov. Dec. 18*, Bf. per Dec. Jan.
18*, Bf. etwas feſter. Spiritus per 10,000 Proc. ohne Faß loco 20 bz.,
20 Bf. 20 bz. Ferner geſtiegen.

Breslau, d. 24. Novbr. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. Nov. u.
Nov. Dec. 1827, bez. April Mai 57 Mk. 50 Pf. bez. Weizen pr. Nov. 63
bez. Roggen pr. Nov. 54 bez. Nov. Dec. 52 bez. April Mai 49 Mk.
dez. Rüböl vr. Nov. Dec. 172 bäle April Mai 56 Mk. bez., Mai Juni
57 Mk. dez. Wetter: Schnectreiben.

Stettin, d. 24. Novbr. Weizen pr. Nov. 62 bez. Fruühj. 188 Mk. bez.
Roggen pr. Nov. 51 bez., Nov. Dec. 50 bez. Fruhj. 118 Mk. bez. Küböl 169
Kilogr. pr. Nov. 17 bez. Frühj. 55 Mk. bez. Spiritus loco u. pr. Nov. 19,
bez., Nov. Dec. 19 bez. Fruhj. 59 Mk. 40 Pf. bez.

Hamburg, d. 24. Nov. Weizen und Roggen loco feſt, beide auf Termine
ruhig. Weizen pr. 126pfd. pr. Nov. 1900 Kilo netto 187 Br. 186 G. Nov.
Dec. 187 Br. 185 G., Dec. Jan. 187 Br. 186 G. April Mai 191 Br.
190 G. Roggen 1000 Kilo netto pr. Nov, 164 Br. i62 G. Nov. Decbr. 160
Br., 158 G. Dec. Jan. 159 Br. 158 G. April Mai 153 Br. 152 G.
Hafer matter. Gerſte feſt, aber ruhig. Ruböl feſt, loco u. pr. Nov. 55 Mai
pr. 200 Pfd. 8. Spiritus ſtill, pr. Novbr. u. Decbr. Jan. 46, März April u.
April Mal pr. 100 Liter 1000 46 Wetter Schnee.

Liverpool, d. 24. Novbr. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher
Umſatz 10,000 Ballen. Tagesimport 13,000 Ballen, davon 11,000 Ballen ameri-
kaniſche, 2000 Ballen egyptiſche.
Liverpool, d. 24. November. Baum wolle (Schlußbericht): Umſatz 12,000

alen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen. Behauptet ſchwimmende
eher ſchwaächer. Middl. Ori ans 8 16, middl. amerikan. 7 fair Dhollerah 5
middl. fair Dhollerah a good middl. Dhollerah 4 middl. Dhollerah 37/6
fair Bengal 4 fair Broach 5*,, new fair Oomra 5 good fair Oomra 56
fair Madras 5, fair Pernam 8, fair Smyrna 6 fair Egyptian 8 Up-
land nicht unter low middling November- Lieferung 7 FebruarMarz Lieferung
7 JanuarFebrnar-Verſchiffung 7 d. cPetroleum. (Berlin, d. 24. Nov. Pr. 100 Kilo loco 7 pr.
Nov. 77 bz. pr. Nov. Dec. 77712 bz. damburg: Feſter, Standard white
loco 9, 60 Bf. 9, 50 Gd. or. Nov. 9, 50 Gd. pr. Decbr. 9, 55 Gd. Bre-
men (Schlußbericht): Standard white loco 10 Pek. bz. und Käufer. Höher
Antwerpen: Raffinirtes, Type weiß, loco 25 bz. u. Bf., pr. Novbr. und pr.
Decbr. 24 bz. 25 Bf. pr. Jan. 25 bz. 25 Bf. pr. Jan. März 25 Bf.
Steigend. New-Hork (d. 23. Pov. Petroleum in New-Pork 10 do.
in Philadelphia 10 Wechſel auf Londen in Gold 4 D. 86 C. Goldagio 11

Waſſerſtand der Saale bei F (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Tro-
e am 24. Novbr. am Unterpegel o Meter 76, am 25. Novbr. am Unterregel
0 Meter 76.

Waſſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 24. Novbr. Am Pegel 0,47 Me-
ter uß 6 Zoll).aſſerſtand der Elbe bei Dresden am 24. Novbr. 158 Centim. 2Ellen
19 Zoll unter Null.

Börſen- Nachrichten.
Berlin d. 24. November. Die Fonds und Actienbörſe eröffnete heute in

feſterer Haltung, die Courſe ten auf ſoekulgtivem Gebiet theilweiſe etwas hö-
her oder wenigſtens feſt ein. Die auswärtigen Boörſenplätze hatten weſentlich gün
ſtigere Tendenz als die hieſige Börſe gezeigt und auch heute wieder beſſere Noti
rungen geſandt; der geſchaftliche Verkehr gewann denn auch heute etwas an Reg-
ſamkeit, ohne doch lebhaft genannt werden zu können. Um die Mitte der Bör
rig aber trafen von Frankfurt und Wien mattere Courſe ein, die auch hier eine
Abſchwächung der Tendenz zur Folge hatten nichtsdeſtoweniger hielten ſich die
Nottirungen auf ſpekulativem Gebiet durchſchnittlich etwas uüber geſtrigem Niveau.

Der Kapitalsmarkt blieb feſt und ſtill, während die Caſſawerthe der übrigen
Geſchaftszweige vielfach etwas billiger wurden. Der Geldſtand bleibt fluſſtg und
das Privatdiskonto ſtellte ſich etwas niedriger auf 4 fur erſte Deviſen. Das
Prolongationsgeſchäft gewann heute größere Dimenſionen; die Prolongationsſaätze
wieſen nur geringfugige Veränderungen auf und zwar zahlte man fur Credit-
getien Thir. fur Franzoſen Thlr., fur Lombarden Thlr. pro Stuck
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Praämien- Anleihen blieben ſtill.
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Berliner Börſe vom 24 November.
nene

g 3f.Preuß. Fonds. 3f. g er Anleibe b /ie bz. S S rnFreiwillige Anleihe oStaats Anleibe 997 25. z S
ſchei bz. BStagtsſchuldſcheine r et a Weeſtpreuß., eitterſch. 4 95 bz.

St. -WVr.-Anl. V. 18655 /2120 etw. do dw j-4 i 101 693 GHeſſ. Pr.-Sch. à 40 hre de de. Ser. 5 106Be do. neue (4 (94* BS auhriegre do. do. 4 101 GPfandbriefe. Nentenbriefe.Kur u. Neumärkiſche 4 (95 bz. Kur u. Neumärkiſche 4 98* d.
Oſtpreußiſche 3 876 Pommerſche 1 974 B

do. 266 Poſenſch e. 07 zdo. S Preußiſchen 4 (9833.Pommerſch 3 G Rhein. u. Weſtfäl. 4 98 Bdo. (4 b B Sachſiſche gs i Bde I Schleſſche (07, z.Poſenſche, neue 4 (a3 V. S
Gold, Silber- und Papiergeld.

Louisd'vr 1 11 b.110 ZlareSovereignt 8 24 G Fremde Banknoten 8897 bz.Naroleonsd'or S 135 do. einlösbar in Leipzig 0 bz.Jmperlals 165 18 b. Oeſterreich. Banknoten (91 b.Jmrerials vr. Vfurd 4696 do. Silbergulden 96 bz.
Ruſſiſche Banknoten 84 b.

Wechſelcours vom 24. November.

Berliner Bankdisconto 5Amſterdam 260 Fl. 8 Tage 144 bz.London 1 pt. Sterling 8 Tage 6 24“4 da.
Pgrit 300 Frer. 8 Tage 81 bz.Wien, oöſterr. Waährung 150 Fl. 8 Tage 891 bz.
Augsburg, ſuüdd. Währ. 100 Fl. 2 Monat 56 206
Petersburg 100 S.-Rubel 3 Wochen 94 bz.Warſchau 100 S.-Rubel h Tage 94 10 bz.
Deutſche Fonds „Oeſt. Credit. 100. 58 14 63. B
Bad. Pr.-Anl. 67. 4 117B do. Lott.-Anl. 60 51067, bz.
do. 35Fl.-Obl. 41 etw. bz. B do. do. b 98 a SBaier. Pram.-Aul. 4 118B Franz. Anleihe,71,72 511006

Braunſchw.Pr.-A. 68. 23 G SJtalieniſche Rente 5667.
Deſſauer St.-Pr.- A. 3 112 G do. Tabacks-Obl. 5198, bz.Meckl. Eiſenb. Obl. 3 87 do. Tab.Reg.Ac. 5580 B
Meisning. 7 Fl.-Lobſe 5 B Rumaänier 51103 z.Ausl n t Ruſſ. Pr. 34 vAusländiſchegonds do. o. 36 51535, v.Amerikaner rückz. 82 6 98 985 G dr. BodenCred. 589 83.
Oeſterr. Papier R. 64 bz. do. Nicolal Obl. a85 Gdo. Silderrenre [68 bä. G (Tückiſche Ralelbe 65 5 437 d. B



HupethekenSertiß W St. Z.Anh. Landesb. Hyp. der ß e Berg w. 4 75c r (Hubner) 4 10 5 z 8 273 d. G deliger 103 vz.7 z 7 54 4 erlin a 1 Grt. H. P. gu A. -Bk. 5 100 z. G de Haſehtfelri 8 273 z. G dertchen t i. Zt. S9 o m. i. II. r 102 bz. Bonifaei 13 o z. B Poted R. kA, u. sHorSchidſch. Sichn s on b Berger v 10ö bi. r ca SNordd. Grund r 5 99 d raunſchweiger Kohlen 4 a BerlinStetti 4 bz. BPomm. Pr. H Bu ank 5 101 d n 12 4 di do. l. Em. 4 bz.
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Darm e dent 4 vz. G Dtendagſes W c z. B de g. Zu 88 Bdo. Zettelbank 155 v ſenwerk m d de F. a 100 GDeſſauer Creditban? n Ei ener, Str. 6 l 68 74/ do 4do e nent 8 o1 u B enbahn Stamm und B de a. t 101BDeutſche Bank e t ammn Prior. Actien. 18 SGWernhriſenere Sdo. Genoſſenſch. a G hen Maſtricht 73 29 d. rieg Neiſſe) a 89 Bdo. Unlonbank 3 44 I103“/, B St 5 r 58 (Eoſel Derders 94D. seontoCommand. J e ehe irkiſche 7 5 1603Geraer Bank 14 11751 de Berlin Anhalt a a ä,, bz. Sturz Poſen ſt
Gewerbedank v. Schuſte 8 2 71 PerlinSdrlis t oeer ßi em. l.Hemburger Sauts za o 712 S Berlin Hamburg 3 e z. z Sudvahn s 103 G

nen s e n an eelpzi s ettin 4Bonn o 15956 DtxeslauSchwd. -Freib. 10 4 145 e v. Staat gar. 3
Magdebarger Bankverel o 20 d G ln Mindener t 23. B de m. v. 58 u. 604 190BMeininger Zeerſket 4 4 30B HalleSorauGubener 8 3 a b. de o. v. 62 u. 644 100Rorddeutſche Bau en tenbetener Rhein Wahe o. Et. r. e 41Nordd. Selnberedit 10*/, 4 147 B MärkiſchPoſener 9 4 e da. Schle h St. gr. i. Em. 4 101 bz
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J a ar. 135 a a“, bz. x-PragInduſtrie Paptere. Rhein Nahe 4 v bz. Gal. CarlLudw.B. gar. e 8Berliner. Poſen gar o 0 4 1 v dz. do. do. gar. j. Em, 5 94 2-Deutſche Dangeſe Alſck t Saalbahn 100 KaſchauOderb z. III92do. Ei t )aft 4 ö3 d B 5 /e 4 o. pi erg gar. 5 77 d Gan i t z 0 29 x Saal-Unſtrutbahn. 42 B 5 72e Bean Hees eſſen l n G z. gar.. r 118 3.166 e do. Oſtbahn garerliner Bockdrauerei 3 9 e 4 4 90 v. enderge ernöwis d 454Brauerei Friedrichshal 4 0 z. G S J gar. 4 4 100 etw. b G ar. 0 70 d.Brauerei Kö an. 9, rlinGörlitzer St. I. Em. 5 79Brarrrei- ha re g 2 4 376 HalleSorauGuben S o Frj Degh i. en. z 72

Unions B. rel d t 9 4 d. n 49 bz. G do. wen alte gar. 3 316 GEhem. Fakrik Semn e u 4 G d vo gar. 3 309 d. SSan hem, Fadet u er. h rege 2 J Oeſterc. Nordweſtb, gar 5 rſenba d 3 9 4 5n t en 127 t. Nordhayſe Erfurt 101 bä Cgchenbeeg 8. Elbethai 4 718
WMaſch. i erſabriä 0 14 18 B Oſtpreuß. Südbahn l vz. G Krelxn ergPard. 5 876do. un war. 19 e Techte Oderuferbahn e d ar düdolſ V. ar. t3.do. Lorus 4 1 66 G Amſterdam Rotterdam r re Sudöſt. B. e 1872er gar. s 32 23. Gdo. Weber o Juden u do do. omb.) gär. 3 249.2 da. GNienburger Zuckerfabrik 0 Bal tiſche gar. t 8 123 do. do i r s GBerliver e i 9 19 B Böhm. WWeſtbahn s 3 3 53 Charkow Obl. zar. 5 87 etw. dz. G

Geſ. 15 4 130 bz. h e eder 5 5 80 bz. i e e JAnder als s Carl. 9 s 5 87542 T garChemniger Nach Aen 7 La Ludwig hafen e g Jl Doroteſche W ten o 4 s er. Frau. Staatsbahn 9 4 1I1325 d. re 5 n
C a u. d s 5 82 b. 5 98*, GSehevx er er 2, t Reichenb. Pudot. 42], gar. 35 B e s en.Giauziger Zuckerfabrik r78 b. Ruſſ, h do gar, a Se S r 5 101 d. GGörlitzer Ciſendabnbedact 5506 Sudèſt. (Lomb.) 5 102 b3. G Kybinst B c gar. 5 99 B
Hiebe Raſt 4 San ethraget 3 u ä d o. VHamburger zende 52 G Warſchau Wien 4 4 667 B RjäſanKosl z. m. 5 82 d. G
e n Anſal 3 60 b Eiſenb. Priorit. Aetien t et S a an garſrkort Brücke an W und Odligati wz. Te z d BHeinri 4a86 der B gationen utr. u. Nordoſt. 4 94 Ge Seriggeeeit i 4 der Serlter edn Sörſe e Bannd S e. 7 42 d daſtrichter 90 B arſchau Wiener Em. 5 99 23P Serltint r S m. a Rumärſer in. Em. s 7z hat Aſcrrart fabrik 6 4 506 zog r i. Ser. t W 33432 etwa d.
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Gebauer- ſchke'ſebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle 3 weite Beilage.
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a

Zweite Beilage zu 277 der Halliſchen Zeitung (im G. Vchwetſchke'ſchen Perlage).

Die Juſtizgeſetze.
Jm Reichstag hat geſtern die Generaldebatte über die großen Ju-

ſtizgeſetze ſtattgefunden und geben mir zur Orientirung noch einmal eine
Ueberſchrift über die verſchiedenen Materien derſelben.

Bekanntlich bilden die drei dem Reichstage vorliegenden großen
Geſetzeswerke: Civilprozeßordnung Strafprozeßordnung und Gerichts-
verfaſſungsgeſetz ein organiſches Ganze, und zwar ſo, daß das Gerichts
verfaſſungsgeſetz die gemeinſame Grundlage und die weſentliche Voraus-
ſetzung der beiden Prozeßgeſetze iſt.

Die Aufgabe des Entwurfs eines Gerichtsverfaſſungsgeſetzes begrenzt
ſich durch den Zweck: für die gleichmäßige Anwendung der Prozeßord-
nungen die gemeinſamen Grundlagen zu ſchaffen. Der Entwurf regelt
daher nur die Verfaſſung der Gerichte für bürgerliche Rechtsſachen und
Strafſachen. Jn wie fern die Gerichte mit Sachen der nicht ſtreitigen
Gerichtsbarkeit und Sachen der Juſtizadminiſtration (Kaſſenverwaltung,
Depoſitenweſen, Civilſtandsſachen) zu thun haben, berührt der Entwurf
nicht. Ferner regelt der Entwurf nur die ordentliche ſtreitige Gerichts-
barkeit, d. h. die Gerichtsbarkeit derjenigen Gerichte, für welche die
Vorſchriften der Prozeßordnungen die genügende Richtſchnur bilden.
Die praktiſche Durchführung der Gerichtsorganiſation bleibt dem Ent-
wurſe gemäß der Juſtizverwaltung der einzelnen Staaten überlaſſen,
welche demnach die Bezirke abzugrenzen, das Perſonal der Gerichte aus
zuwählen und namentlich die Richter anzuſtellen und die Beaufſichti-
gungsverhältniſſe zu ordnen hat. Jndem aber das Reich durch vor
liegendes Geſetz die Gerichte feſtſtellt, welche die ordentliche Gerichts-
barkeit auszuüben haben, erklärt es jede particulargeſetzliche Abweichung
für unzuläſſig. Danach ſind die Fundamentalſätze über die Einrichtung
der Gerichtsverfaſſung folgende:

Für das Reichsgebiet beſtehen zur Ausübung der ordentlichen ſtrei-
tigen Civilgerichtsbarkeit erſter Jnſtanz und mit örtlich abgegrenzten
Gerichtsſprengeln, Landgerichte, Handelsgerichte und Amtsgerichte. Die
Verfaſſung der Landgerichte iſt eine collegialiſche, während die Amts-
richter als Einzelrichter verhandeln und entſcheiden.

Vor die nach Maßgabe des Verkehrsbedürfniſſes zu errich-
tenden Handelsgerichte gehören handels gerichtliche Streitigkeiten
ohne Rückſicht auf den Werthbetrag. Den Amtsgerichten werden alle
Rechtsſtreitigkeiten über vermögensrechtliche Anſprüche, deren
Gegenſtand an Geld und Geldeswerth die Summe von 300 Mark
nicht überſteigt, ſowie gewiſſe einfache oder ſchleunige Erledigung er-
heiſchende, oder regelmäßig auf Grund genauer örtlichen Kenntniß
zu entſcheidende Rechtsſtreitigkeiten. überwieſen. Für alle nicht den
Handels oder den Amtsgerichten zugetheilten Rechtsſtreitigkeiten ſind
die Landgerichte zuſtändig. Als Gerichte zweiter Jnſtanz ſind den
Amtsgerichten die Landgerichte, den Landgerichten und Handelsgerichten
die Oberlandesgerichte vorgeordnet. Die Gerichtsbarkeit dritter
Jnſtanz wird von einem oberſten Gerichtshofe, dem Reichsgerichte,
ausgeübt.

Die Amts- und Landgerichte als die ſtändigen Gerichte erſter
Jnſtanz ſind nun die Gerichtsbehörden, an welche ſich die Bildungen
der Organe der Strafrechtspfleg e anſchließen. Es ſollen nämlich
ungiren:9 als Gerichte oberſter Ordnung Schwurgerichte, welche am Sitze

der Landgerichte periodiſch zuſammentreten und aus drei
richterlichen Mitgliedern und aus 12 zur Entſcheidung der
Schuld frage berufenen Geſchworenen beſtehen

2) als Gerichte mittlerer Ordnung Strafkammern, gebildet aus
5 richterlichen Mitgliedern, ohne Zuziehung von Laien

3) als Gerichte unterſter Ordnung Schöffengerichte, welche bei
den Amtsgerichten gebildet werden und aus einem Amtsrichter
und zwei Schöffen beſtehen, in der Weiſe, daß der Richter und
die beiden Schöffen zu einem Collegium vereinigt mit vollkom-
men gleichartigen Aufgaben das Recht finden ſollen.

Es iſt ferner an die Stelle des gegenwärtig nur mit beſchränkter
Zuſtändigkeit ausgeſtatteten Reichsoberhandelsgerichts ein Reichsgericht
mit umfaſſender Competenz, und zwar ſowohl für Strafſachen als für
bürgerliche Rechts Streitigkeiten nach dem vorliegenden Entwurf ge
treten.

Das Syſtem des ganzen Entwurfs beginnt mit den allgemeinen
Grundſätzen über die ordentliche Gerichtsbarkeit. (Tirel 1.) Sodann
werden die Gerichte erſter Jnſtanz, die Schöffengerichte im Anſchluß
an die Amtsgerichte, die Schwurgerichte im Anſchluß an die Landge-
richte, behandelt (Titel 2—6). Es folgen die Oberlandesgerichte (Ti-
tel 7) und das Reichsgericht (Titel 8). Die Titel 9--11 behandeln
die außer den Gerichten in Betracht kommenden Organe der Rechts
pflege: Staatsanwaltſchaft, Gerichtsſchreiber, Zuſtellungs- und Voll-
ſtreckungsbeamte. An dieſe Beſtimmungen ſchließen ſich in den letzten
Titeln (12—-16) allgemeine das Verhältniß der Gerichte zu einander
und das Verfahren betreffende Vorſchriften an, welche gleichmäßig für
das Civil- und Strafverfahren Geltung haben und daher in dem Ge-
richtsverfaſſungsgeſetz als der gemeinſamen Grundlage der Proceßord-
nungen ihren Platz finden mußten (Rechtshülfe Oeffentlichkeit und
Sitzungspolizei, Gerichtsſprache, Berathung und Abſtimmung, Ferien.)

Berlin, d. 24. November.
Zu der parlamentariſchen Soirée, welche am Sonnabend

beim Fürſten Bismarck ſtattfand, hatten ſich recht viele Abgeordnete

Halle, Donnerstag den 26. November 1874.
2Z

eingefunden. Am ſtärkſten vertreten war die nationalliberale und die
freiconſervative Fraction, doch hatten auch die Fortſchrittspartei und
die Altconſervativen ein leidliches Contingent geſtellt. Vom Centrum
war nur Dr. Bernards erſchienen, von den Miniſtern waren anweſend
die Herren Dr. Delbrück, v. Kameke, v. Stoſch, Leonhardt, Achenbach
und Friedenthal. Die Bänke des Bundesrathes hatten einige Com-
miſſare entſendet: Michaelis, Friedberg, Stephan, Meydam, Voigts-
Rhetz und Hertzog. Die Frau Fürſtin und die Tochter des Hauſes
empfingen die Gäſte, der Fürſt ſtellte die zum erſten Male Erſchiene-
nen vor. Um 9 Uhr war man gekommen, um bis 11 Uhr zu blei
ben. Wer nicht echtes Nürnberger trinken wollte, der konnte ſich an
Punſch halten und nebenher durch Hummer und verwandte Dinge
ſich reſtauriren. Man war harmlos zuſammen, über alles Mögliche
plaudernd nur Politiſches kam nicht vor, es hatte wohl die voraufge-
gangene Plenar Sitzung die Gemüther zu ſehr erfaßt und aufgeregt.

Wie die „France“ erfährt, wird die Kaiſerin von Rußland
wahrſcheinlich in San Remo, alſo einem zu Jtalien gehörigen Küſten-
orte des Mittelmeeres, ihren Erholungsaufenthalt nehmen, der auf etwa
einen Monat bemeſſen iſt, da die hohe Frau die Weihnachtsfeiertage
bei den Jhrigen in St. Petersburg zu verbringen wünſcht. Jn San
Remo pflegt auch die Herzogin v. Aoſta, welche bekanntlich eben-
falls bruſtleidend iſt, zu überwintern. Die Kaiſerin von Rußland hat
ſich bei Beſichtigung der Sehens würdigkeiten von London die Erkältung
zugezogen, die ihr jetzt die Reiſe nach dem klimatiſchen Kurorte des
Südens auferlegt es gilt alſo wahrſcheinlich, daß ſie ſich in Paris,
obgleich ſie auch dieſe Stadt zum erſten male in ihrem Leben beſucht,
wenig oder gar nicht öffentlich zeigen wird.

ne

Frankreich.
Paris, d. 23. Nov. Die geſtrigen Gemeinderathswahlen ſind ohne

Ruheſtörungen vorübergegangen. Ungeachtet nach Sectionen gewählt
wurde, ſiegten die Republicaner in faſt allen größeren Städten. Jn
Marſeille erhielten die Radicalen 18,115, die gemäßigten Republicaner
7496 St. Jn Rennes gehört der Handels Miniſter zu den durchge-
fallenen Candidaten. Jn Nimes ſiegten die Katholiken. Die Regie-
rungsliſten gingen durch u. A. in Soiſſons, Nancy, Luneville, Toul, Com-
mercy, Verdun, Boulogne und in den meiſten kleineren Städten.
Nach officiellen Quellen ſiegte in dem größten Theile der großen Städte
das radicale Element mit Ausſchluß des linken Centrums. Jn den
Landgemeinden ſollen die Gemeindevertretungen wenige Aenderungen
erlitten haben, da es den Republicaniſchen Agenten nicht gelungen ſei,
die politiſchen Leidenſchaften wachzurufen. Einige Departements, wie
Calvados und Cote du Nord, wählten alle Maires wieder und ergaben
conſervative Mehrheiten. Die vom Miniſterrath gebilligte Antwort
des Herzogs v. Decazes auf die ſpaniſche Note ſoll in zwei Tagen
übergeben werden. Dieſe Woche halten alle parlamentariſchen Vereine
Verſammlungen. Die Linke tritt am Mittwoch, die gemäßigte Linke
am Freitag zuſammen. Die gemäßigte Rechte ſoll jetzt für den Plan
einer Regierung Mac Mahon's ohne conſtitutionelle Geſetze gewonnen
ſein, während der größte Theil des rechten Centrums noch fortwährend
auf die Organiſation des Septenniums drängt. Temps das Haupt-
organ des linken Centrums, erklärte heute feierlichſt, daß die conſer-
alen Republicaner auf Proclamation der endgültigen Republik

eſtehen.
Die Mairieen von Paris bieten augenblicklich ein nicht unintereſ-

ſantes Schauſpiel, denn die Reviſions-Commiſſionen halten dort eben
Muſterung über die zukünftigen Soldaten der Territorial-Ar-
mee. Die zwanzig Mairieen bieten einen ſehr verſchiedenen Anblick
je nach ihrer Lage. Jn den Volksquartieren findet man neben den
anſtändigen Arbeitern Geſindel von der ſchlimmſten Art. Jeden Tag
wird eine Claſſe revidirt; man hat mit der von 1866 angefangen und
wird mit der von 1855 enden. Jn den Höfen der Mairieen warten
die Einberufenen, und da die Reviſion ziemlich langſam vor ſich geht,
ſo bilden ſich Gruppen und die Unterhaltung wird bald ſehr lebhaft.
Man hört nur Beſchwerden und Klagen über das neue Militärgeſetz.
Die Arbeiter fragen, wer ihre Familie ernähren wird, wenn ſie zum
Dienſt eingezogen werden die kleinen Geſchäftsleute klagen, daß ihre
Geſchäfte ruinirt ſein werden, wenn ſie zu den Waffen greifen müſſen
nirgendwo findet man Begeiſterung, und ſelbſt das große Wort Re
vanche zündet nicht. Die Zahl Derer welche ſich auf irgend eine
Weiſe frei zu machen ſuchen, iſt ſehr groß. Jeder ſchützt eine Krank
heit oder ein Gebrechen vor; die Aerzte der wohlhabenden Familien
werden um Atteſte beſtürmt, und die Reviſions-Commiſſion hat viel zu
thun, um alle Reclamationen in gebührende Erwägung zu ziehen. Bis
jetzt iſt Alles aber ohne Ruheſtörung vorgegangen. Ja der Provinz
iſt es nicht ganz ſo ruhig geblieben; in einigen Orten hat ſich das
Mißvergnügen ſehr lebhaft geäußert.

Meteorologiſche Beobachtungen.
24. November. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Ühr Tagesmittel.

Luftdruck Z335,90 Par. L. 336,50 Par. L. 337,14 Par. L. 336,51 Par. L.
Dunſtdruck 1,38 Par. 1,09 Par. L. 1,54 Par. L. 1,34 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 82,6 pCt. 58,6 pCt. 86,5 pCt. 76,6 pCt.
Luftwaärme 0,2 G. Rm. 0,8 G. Rm. 1,3 G. Rm. U G. Rm.
Winde NW 1. NW 1. NW 1.bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10.

olkenform Nimbus, Nimbus. Jimbus -stratus.
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Brkanntmachungen.

Ladendiebſtahl.
Am 18. dieſ. Mts. Nachmittags haben zwei junge Männer aus

einem Hutmacherladen in der Leipzigerſtraße mehrere Paar Kinderfilz
ſchuye und Pantofſeln entwendet und den ſie verfolgenden Eigenthü
mer mit Schlägen bedroht.

Angaben, die zur Ermittelung der Diebe oder der geſtohlenen
Sachen führen können, bitte ich mir zu erſtatten vor dem Ankaufe
wird gewarnt.

Halle, den 21. November 1874.
Der Staats-Anwalt.

Die hieſige Bürgermeiſterſtelle, welche nach Be
ſchluß des Magiſtrats und der Stadtverordneten Ver-
ſammlung mit 700 feſtem Gehalt (Nebeneinkünfte
betragen ca. 100. vorbehaltlich der Genehmigung
der Königl. Regierung, dotirt werden ſoll, iſt mög-
lichſt bald zu beſetzen. Qualifizirte Bewerber wollen
ſich unter Einreichung ihrer Jeugniſſe bis zum 15. De-
cember bei dem Unterzeichneten melden.

Cönnern, den 23. Novbr. 1874.W. A. Thorwest, Stadtverordneten-Vorſteher.
die Labris [9rtüschaftlüeher Nasohnlon

on VPitScCh, Kolbe Co., Cömmerm,
empfiehlt ſich zur Anfertigung aller in ihr Fach ein-
ſchlagenden Artikel und macht bie Herren Oekonomen
darauf aufmerkſam, daß die Fabrik nicht wie unter
früherem Beſitzer geleitet wird, ſondern die Herren
Auftraggeber nur reell bedient werden. Reparaturen
aller Art werden billig und prompt ausgeführt. H. 5,1059b.

Ein von mir ſconſtruirter
continuirlicher Canalofen

zum Brennen von Ziegelſteinen, Thonwaaren, Gyps, Kalk, Cement c.,
patentirt in Preußen und anderen Staaten des deutſchen Reiches, in
Dänemark Schweden und Norwegen, ſteht ſeit einiger Zeit hier im
Betriebe und kann von jetzt ab beſichtigt werden.

Braunſchweig, im Novbr. 1874. Otto Bockc,
(D. 8016.) Ziegelei-Jngenieur.Nüuhhholz- Verkauf. Als Reiſender

len.

n der Verlagsbuchhandlung für Schul und Ecrziehungsweſen in Beelin,
raße 25, find erſchienen

Stilübungen
für Volks und Fortbildungsſchulen

von H. Nieuhaus, Lehrer. Jn drei Theilen.l. Thell ch Mittelklaſſen der Volksſchuien). Die Wortformen und Wort-
bildungslehre. Siebenre Auflage der Schrift: „Stllubungen fur die
deutſche Volksſchule.“ Prels broſchürt 22 Sgr.

II. Theil Cür Oberklaſſen der Volksſchulen). Die Satz und Aufſatzlehre.
Siebente Auflage der Schrift: „Stilübungen für die deutſche Volke-
ſchule.“ Preis broſchuürt 4 Sgr.

II. Theil (fuür Oberklaſſen der Volks- und Fortbildungsſchulen). Briefe, Auf-
ſätze und die einfache Buchführung. Dritte Auflage der Schrift
„Briefe und Aufſätze fur Volks und fur Fortbildungsſchulen.“ Preis
broſchurt 5 Sgr.

Auch können ſowohl die beiden erſten, wie auch alle drei Theile als ein Band
bezogen werden.

Die beiden erſten koſten dann gebunden 7“ Sgr., alle drei Theile (ebenfalls
gebunden) 12 Sgr.

Koch

In raſcher Aufeinanderfolge hat dies Werk die verſchiedenen Auflagen erlebt,
was am beſten für ſeine Brauchbarkeit ſpricht. Der Herr Verfaſſer, deſſen Name
ja auf dem Gebiet der padagogiſchen Literatur ruühmlichſt bekannt iſt, bietet in
dem obigen Werke einen anerkanntermaßen ſehr zweckmäßigen Leitfaden fur dle
geſammte Schreib und ſtiliſtiſche Thätigkeit der Kinder in den mittleren und
oberen Klaſſen der deutſchen Volksſchule, ſowie fur Zöglinge in Fortbildungsſchu-

Jn einem wohlgeordneten Stufengange erſchließt das Werk dem Schaler
nicht mittelſt weitſchweiſiger grammatiſcher Regeln, ſonderu durch praktiſche Bei-
ſpiele unter Beihilfe des Lehrers allmählich das weite Gebiet ſeiner Mutterſprache
und deren ſchriftlichen Gebrauch.

Beſtellungen werden von allen Buch- und Kunſthandlungen des Jn und Aus-
land s angenommen.

Gegen Einſendung der Beträge (auch in Marken) an die Buch-
haudlung von Paul Muskalla in Berlin, Kochſtr. 25, wird das
Werk von derſelben auch direkt unter Kreuzband franeo verſchickt.

Apotheker Benemaàanns Diamantkätt kittet
dauerhaft Glas, Porzel an, Steingut, Meerschaum, Marmor, Ser-
pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 5 bei

Albin Hentze, Schmeerſtraße 36.
Die Mechaniſche Pindfaden- Fabrik

n

H. Hadernin alle in Westfalen
empfiehlt ſich größeren Etabliſſements und Anſtalten zur Lieſerung von
Bindfaden, Cordeln und Schnüren aller Art, in allen Quali
täten und Farben. Solide Vertreter und Lagerhalter werden gewünſcht.

h

Jn der Burgkemnitzer Waldung
ſollen
Dienstag den 1. December
ca. 200 Stück Brett- und Bau-
ſtämme Kernwaare im Schlage
„Siebeneichenteich“ an Ort und
Stelle unter den hier üblichen Be
dingungen meiſtbietend verkauft
werden.

Käufer wollen ſich früh 10 Uhr
im hieſigen Wirthshauſe einfinden.
Burgkemnitz, den 23. Novem-
ber 1874. NRomanus.
1 perf. Kochmamſell mit

vorz. Zeugniſſ. ſucht in einem Ho-
tel 1. Ranges Engagem.

Offene Stellen f. eine ält.,
in allen Zweigen d. Wirthſch. erf.
Dame z. Stütze d. Hausfr., für 2
Kinderfrauen. Näh. im
Comt. von Emma Lerche,

gr. Klausſtr. 28.
Unſtrutmühlen-

Verkarf.
Eine größere Mahl-, Oel und

Schneidemühle an der Unſtrut iſt
mit circa 100 Morgen Feld ſofort
zu verkaufen. Letzteres kann auf
Wunſch vom Verkaufe auch ausge
ſchloſſen werden.

Offerten werden unter sub 2.
No. 999. poste rest. Bibra in
Thüringen erbeten.

Ein Maſchinenarbeiter, der
die Gewerbeſchule beſucht hat,
ſucht Stellung als Jeichner
oder praktiſche Veſchäfti-
ung. Gef. Offerten sub H.
„1060 b. durch Haasen-

für ein altes, gut eingeführtes Ci-
garren- und Tabacksgeſchäft
ſindet ein mit der Branche vertrau-
ter ſolider junger Mann per 1. Ja-
nuar k. gute u. lohnende Stellung.
Offerten werden unter D. P.
2132 durch Rudolf Mosse
in Halle a/S. erbeten.

Wirthſchafterin-Geſuch.
Zur ſelbſtſtändigen Führung der

inneren Wirthſchaft wird für ein
Rittergut, auf welchem der Beſitzer
nicht ſelbſt wohnt, eine nicht zu
junge tüchtige Wirthſchafterin geſucht,
die in der Molkerei, Küche und
Federviehzucht erfahren ſein muß.
Offerten mit Abſchrift der Zeugniſſe gebeten.
unter P. L. 34 bei Ed. Stück- Wegen Aufgabe der Wirthſchaft

ſtehen bei mir 2 Pferde, Schimmel,
preiswürdig zum Verkauf. W.
Weſtphal, Oberfarnſtedt bei
Querfurt.

Zu einem größeren Holzge-
ſchäfte mit Schneidemühle und
Bautiſchlerei in Thüringen wird
ſofort oder zu Neujahr ein tüchtiger

ASssocie
mit 30--40 mille geſucht. Gefäll.
Offerten unter N. V. 311 befördert
die Annoncen- Expedition v.

ein- und zweiſpännig zu fahren (von
Kathe u. Sohn) ſteht preiswerth
zu verkaufen. Näheres Eiſen-
bahnſtraße Nr. 5 parterre in

Leipzig.
Kerzenfabriken, welche ge-

neigt ſind, mit einem engliſchen
Hauſe direct zu arbeiten, werden
umihre Adreſſen sub H. c. O5700
durch die Annoneen- Expedi-
tion von

in Hamburg

rath in der Exped. d. Bl. einzu-
reichen.

1 Landwirthſchafterin i. d. f.
Küche ganz perfekt u. 1 Bonne,
auch in der Häuslichkeit erfahren,
Beide mit d. ſchönſten Zeugniſſen,
ſuchen Stellen.

1herrſchaftlicher Oiener, 1 Köchin
und 2 Stubenmädchen werden ge
ſucht. Näheres d.
Wittwe Kupfer in Merſeburg.

Geſucht.
Ein junges Mädchen wünſchtStellung als Verkäuferin. Antritt G. F 5566 in

jeder Zeit. Bitte Adr. post. rest. Frankfurt a M. D. 5.)
Auf Rittergut Haferungen bei

Nordhauſen wird zum 1. Januar
1875 ein tüchtiger zuverläſſiger
Verwalter geſucht.

Freiburg M. M. niederzulegen.

Omnibus-Gesuch.

5Coupé. Fette
Ein gebrauchtes aber ſehr gut

gehaltenes leichtes 2ſitziges Coupe

Haasenstein Vogler

Kieler Sprotten,
Pfund fünf Groſchen, empfiehlt

O. Müller.
Cigarren

ſauber in Kiſten verpackt, im
Preiſe von 6 7 8, 9, 10, 12,
14, 15 pro Mille. Probe-
zehntel gegen Nachnahme.

C. Schlömer,
Delmenhorst bei Bremen.

Ein Reiſepelz (Schuppen) iſt bil-
lig zu verk. Näh. in der Annon-
een- Expedition v. J. Barek

Cie., gr. Ulrichsſtr. 47.
Eine Wirthſchafterin in ge

ſetzten Jahren ſucht eine Stelle ent-
weder in einem großen Hauſe oder
als ſelbſtſtändige Wirthſchafterin.
Dieſelbe iſt in der feinen Küche,
ſowie in allen andern Branchen
practiſch erfahren. Beſte Zeugniſſe.
Gef. Offerten unter 2. 100 werden
durch die Exped. der ZJeitzer Zei-
tung erbeten. t
Felendurgſeſſer.

Heute Donnerstag
Schlachtefest

olleben.Sonntag den 29. Novbr. zum
Fahnenfeſte Concert und
Ball, wozu ergebenſt einladet

der Landwehr-Verein.
Ein gut gehaltener Omnibus, 8

bis 12 Perſonen faſſend (preußiſche
Spur), wird ſofort zu kaufen ge-
ſucht. Adreſſen unter U. D. 631.
ſind bei Hansenstein

Ein Brauer, practiſch u. theo-
retiſch gebildet, ſucht baldigſt eine
Stelle als Braumeiſter. Offerten
sub HI. 5, 1057 b. durch Haa-

stein Vogler, Leipziger-
ſtraße 102. erbeten.

Vogler in Leipzig nieder senstein Vogler, Leip-

Schauſpieler und
Schauſpielerinnen,

welche ſofort Engagement ſuchen,
können placirt werden beim

zulegen. [H.35520] lzigerſtr. 102. erbeten.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Stadttheater in Zerbſt.
Dritte Beilage.
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Dritte Beilage zu 277 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 26. November 1874.

Aus dem Poſt-Etat.
Aus der Commiſſion, welche vorgeſtern den Poſt Etat berathen

hat, theilen wir folgende Einzelheiten mit: Das alte Deutſche Reich
hatte bis zu ſeiner Auflöſung im Jahre 1806 einen General Poſtmei-
ſter, auch in Preußen ſtand ein ſolcher bis 1848 an der Spitze der
Poſtverwaltung, und es ſprach ſich in der Gruppe der Wunſch aus,
daß ſtatt der neuen Bezeichnung die alte wieder hergeſtellt werden
möchte. Die Einnahmen aus dem Porto ſind auch für das nächſte
Jahr höher angenommen, der mit dem 1. Juli 1875 vorausſichtlich
zur Geltung kommende Berner Welt Poſtvertrag wird keine Schmäle-
rung der Einnahmen veranlaſſen. Beabſichtigt wird, bei Geldverſen-
dungen zu 100, 200 und 300 Mark das Porto auf 2, 3 und 4 Sgr.
zu belaſſen. Gegen eine weitere Ermäßigung des Portos für Geld-
ſendungen erklärt ſich der General-Poſidirektor, weil die Selbſtkoſten
der Verſendung ſich höher ſtellten, ais gewöhnlich angenommen würde.
Derſelbe erklärt ſich auch in Uebereinſtimmung mit den Abgeordneten
aus der Gruppe gegen eine baldige Verminderung des Packetportos,
insbeſondere gegen eine Annahme des Satzes von 2 Sgr. auf 15
Meilen für 10 Pfund ſtatt der jetzt geltenden Gränze von 10 Meilen.
Eine Verbeſſerung des Poſtdebits für Zeitungen ſoll einem beſonderen
Antrage ausgeſprochen und eine Ermäßigung der Gebühren für per o-
diſch erſcheinende Blätter empfohlen werden. Die Aufhebung der Zei
tungsſteuer hat bis jetzt den Poſtdebit durch neu erſcheinende Zeitun-
gen nicht beſonders in Anſpruch genommen und nach dem Kriege trägt
die poliriſche Windſtille dazu bei, daß bisher die Herausgabe neuer
Zeitungen weniger erfolgt iſt, als angenommen wurde. Es ſind ſogar
Zeitungen, wie die Spener'ſche, die Rheiniſche, eingegangen. Beſon
dere Erwägung fand die Frage, wie der Poſtdebit von Zeitungen nach
dem Auslande gehoben werden könne, es läßt ſich aber für eine Beſſe-
rung vorläufig keine Ausſicht finden. Auch die Verpachtung der Zei-
tungen kam zur Sprache und es erfolgte eine Vergleichung des Verfah-
rens in den pariſer Expeditionen großer Blätter mit dem bei uns noch
gebräuchlichen. Die Kölniſche, die Frankfurter Zeitung c. verpacken
unter andern in den Edxpeditionen ſelbſtſtändig die Nummern, ſo daß
ſie auch ſpäter mit dem Druck abſchließen, die eingehenden Depeſchen
noch benutzen können, während in Berlin bei Verpackung der Zeitun-
gen durch die Poſt die Expeditionen ſolche früher zur Poſt ſchaffen
müſſen, alſo auch der Druck früher beendigt wird. Die Beſoldungen

einzelner Beamtenclaſſen wurde auf Grund von Petitionen eingehend
geprüft, nach den Gehaltsverbeſſerungen des Jahres 1871 und der fol
genden Miethsentſchädigung läßt ſich jedoch keine Ausſicht eröffnen, daß
für das nächſte Jahr weitere Gehaltsverbeſſerungen für ganze Claſſen
von Beamten erfolgen können. Die finanziellen Rückſichten erlauben
dies ſchon nicht, obwohl namentlich die Lage der Unterbeamten für
ſpätere Gehaltsverbeſſerungen im Auge behalten werden ſoll. Dem
Poſtdienſt wenden ſich wieder mehr Eleven- zu, welche das Abiturien-
ten Examen beſtanden haben, unter andern ſind auch Studenten nach
Abſolvirung einkger Semeſter in den Poſtdienſt eingetreten. Die Of-
ficier Poſtmeiſterſtellen ſind nach einer Cabinetsordre auf 132
Stellen für die alten Provinzen feſtgeſtellt obſchon 1850 auf 84 redu-
cirt, iſt die höchſte Zahl bis auf 6 bald erreicht und wurde keine Aus-

r foet, die Reduction oder Aufhebung der genannten Stellen zu
ewirken.

Berlin, den 24. November.
Bezüglich der weiteren Stadien der Bankfrage hört man, daß

Erhebungen bereits im Gange ſind, um feſtzuſtellen, unter welchen
Bedingungen eine Umwandlung der Preußiſchen Bank in eine Reichs
bank zu bewerkſtelligen ſein möchte, und daß nuch Abſchluß dieſer Er
hebungen das Reſultat derſelben den Bundesregierungen zu dem Zwecke
mitgetheilt werden wird, weitere Verhandlungen daran zu knüpfen.
Von dem Verlaufe derſelben kann ſelbſtverſtändlich erſt die Antwort
abhängig gemacht werden, welche die Bankgeſetz-Commiſſion über die
Stellung der Neichsregierungs zu dem Princip und dem Umfang einer
Reichsbank erbeten hat.

Die nationalliberale Fraction beſchloß geſtern Abens eine allge
meine Discuſſion über die drei Juſtizgeſetze, incl. die zu ernen-
nende Zwiſchen Commiſſion, und ferner eine getrennte Generaldiscuſ:
ſion über Gerichtsorganiſation, Strafprozeßordnung, Civilprozeßord-
nung. Man berechnet die Debatten auf drei Tage.

Jm Einverſtändniß mit der deutſchen Regierung unterhandelt das
italieniſche Miniſteium der öffentlichen Arbeiten mit der öſterreichi-
ſchen Regierung über die Ausdehnung des ſich ſchon bis Berlin erſtrecken
den Cumulativ-Eiſenbahndienſtes bis zu den Hauptſtationen des
nördlichen Deutſchlands, wie z. B. Hamburg, Stettin, Königsberg c.

Die Fiſchzucht- Anſtalt in Hüningen erfordert wie immer
ſo auch im nächſten Jahre wieder einen bedeutenden Zuſchuß aus der
Landeskaſſe; da aber die Vortheile der Anſtalt nur theilweiſe dem Reichs
lande ſelbſt zu Gute kommen, ſo tritt die Nothwendigkeit ein, daß das
Reich dem Lande Erſatz leiſte. Es werden an Deutſche, welche Elſaß-
Lothringen nicht angehören, angebrütete Eier zu bedeutend ermäßigten
Preiſen verkauft, z. B. Salmonideneier anſtatt mit 12 Mk. per Tauſend
ſchon mit 5 Mk., außerdem aber werden auch Tauſende von jungen
Edelfiſchen jährlich in den Rhein und deſſen Nebenflüſſe ausgeſetzt, was
natürlich ſämmtlichen Rheinuferſtaaten zu Gute kommt. Für 300,000
ſolcher Fiſche, welche jährlich in den Rhein ausgeſetzt werden, zahlt das
Reich an die Anſtalt 14,400 Mk.

7

Anſtalt für die Ueberlaſſung von 1 Mill. junger Fiſche an deutſche Ab
nehmer zu ermäßigten Preiſen mit 7000 Mark.

Gewehrausrüſtung der deutſchen Armee. Die Aptirung
und Viſirung der Zündnadelgewehre nach Beck'ſchem Verſchlußſyſtem
iſt beendigt, es ſind im Ganzen 549,335 Gewehre M/62, 97,797 Ge-
wehre M/60 und 32,197 Büchſen M/65, in Summa 679,329 Gewehre
aptirt worden. 200,000 Chaſſepot-Gewehre werden in Carabiner M/71
umgeändert. Aptirungskoſten à Gewehr mit Nebenkoſten 10 Thlr.
Von dem neuen (Mauſer-) Gewehre M/71 gelangen im Ganzen 1,196,649
Stück zur Beſchaffung. Hiervon werden 386,649 in den königl. Ge
wehrfabriken angefertigt und 810,000 von Privaten geliefert. Die
Durchſchnittskoſten berechnen ſich für jedes in den königl. Fabriken an
gefertigte Gewehr auf etwa 20 Thlr., für die von Privaten gelieferten
auf etwa 22 Thlr. Jm Ganzen ſind von den neuen Gewehren
1,609,000 Stück erforderlich.

Reichstag.
Sitzung am 24. November. Debatte uber die Juſt izgeſetze.

Lasker (in im Hauptblatt abgebrochenen Rede fortfahrend) wendet ſich
ſodann zu den Fuünfmannercollegien, den Berufungsrichtern rc. und erwähnt, daß
die Claſſification in Spruchrichter 1. und 2. Jnſtanz gar nicht nach ſeinem Geſchmack
ſei, er vielmehr nur Spruchrichter und oberſte Gerichtshöfe anerkenne. Ebenſo
wuünſcht Redner eine größere Verbindung der Einzelrichter mit den Collegien. Als
fernere Vorausſetzung einer guten Rechtsorgayviſation ſei die Buürgſchaft fur eine
unabhangige, ſorgfaältige r Der Entwurf aber verburge keineswegs die
völlige Unabhängigkeit der Einzelrichter von Einwirkungen von Oben; ſage nichts über
die Disciplinarverhältniſſe der Richter, und wolle ſogar das vielbekampfte Deputations-
und Commiſſionsweſen unverändert in das deutſche Reich mithinuübernehmen. Zu
beklagen ſei ferner die Adoption der Berufung auch im Civilverfahren, wahrend der
Entwurf dem allſeitig und ſcharf zu betonenden Prineip der Oeffentlichkeit bei
jeder richterlichen Handlung, auch beim Vorverfahren, nur ſehr beſchränkt gerecht
werde. Die wichtigſte Vorausſetzung für ein ſolches Ocrganiſationsgeſetz aber ſei
das Princip der Gerichtseinheit. Letzteres werde durch den 9. 7 des Einfuührungs-
We geradezu hintertrieben, nach welchem durch die Geſetzgebung in einem

undesſtaat, in dem mehrere Oberlandesgerichte errichtet werden, die Verhand
lung und Entſcheidung der zur Zuſtändigkeit des Reichsgerichts gehörenden Revi-
ſionen und Beſchwerden in bürgerlichen Rechtsſtreitigkelten einem oberſten Landes-
gerichte zugewieſen werden ſollen. Dieſen 9. werde der Reichstag nimmermehr
annehmem. Durch die einheitliche Organiſationspflege der Rechtspflege werde
allerdings eine der ſchönſten Perlen aus der Kron? der Einzelſtaaten gebrochen, aber
ſie werde in die ſchönere Krone des Reiches eingefugt, und der Reichstag habe
dafür zu ſorgen, daß letztere nicht Schaden leide, daß die geſammte deutſche Rechts
e ne ſchlechter werde, als die bisher in den Einzelſtaaten beſtandene.
Beifall.

Juſtizminiſter Dr. Leonhardt verweiſt dem Vorredner gegenüber darauf, daß
der Entwurf nur gewiſſe Vorſchriften der Gerichtsverfaſſung enthalten ſolle, welche
nothwendig ſind zur Gerichtsordnung. Jn der ganzen Frage ſtehe er als preußi-
ſcher Juſtizminiſter auf einem ganz unbefangenen Standpunkt, und er könne darauf
verweiſen, daß der unter ſeiner Leitung ausgearbeitete Entwurf ganz anders
ausgefallen ſei. Er ſeinerſeits bedaure mit dem Abg. Lasker die eingeſchränkte
Form des Geſetzes, muſſe aber zugeſtehen, daß man bei einem Weitergehen

der Competenz der Reichsgeſetzgebuig weit hatte uberſchreiten
muſſen.

Abg. Dr. Schwartze beſchrankt ich auf einige Bemerkungen bezüglich der
Conſtituirung der Gerichtsbehörden, der Stellung des Staatsanwalts und der Ver
theidigung. Redner plaidirt auch heute noch in erſter Reihe fur Schoffengerichte,
ſugt ſich jedoch der Majorität und betont nunmehr, unter Acceptation der Schwur-
gerichte fur die ſchwerſten Verbrechen die unbedingte Nothwendigkeit, die Ge-
ſchwornengerichte ſo herzuſtellen, daß ſie thunlichſt in der Lage ſeien, Recht und
Gerechtigkeit leicht zu finden, wozu alle unnuützen Formfragen, welche den Geſchwo-
renen ihr Amt erſchweren, zu vermeiden ſeien. Leider ſei in dieſem Punkte im
Entwurfe kein Fortſchritt zu bemerken, derſelbe habe vielmehr Alles ziemlich bei
den Anſchauungen gelaſſen, die 1848 und 1849 uüblich waren. In dleſer Beziehung
namentlich habe der Reichstag der Regierungsvorlage entſchieden nachzuhelfen.
Redner plaidirt im Weiteren dafur, daß dem Staatsanwalte die Verfolgung eines
Verbrechens nicht ad libitum überlaſſen werden dürfe daß dagegen der Verthei-
digung ein möglichſt freier Spielraum geſtattet werden müſſe.

Abg. Windthorſt erkennt den Fortſchritt der drei Entwurfe an, will die
Civilprozeßordnung ohne Discufſion annehmen, hat dagegen manche Bedenken gegen
die Strafprozeßordnung. Was das Gerichtsverfaſſungsgeſetz betreffe, ſo könne er
ſich nicht auf den Standpunkt des Abg. Lasker ſtellen, der ohne Zweifel im Prin-
eiv den Einheitsſtaat ſchon fix und fertig habe wogegen doch der Reichstag ein
Geſetz fur einen Bundesſtaat machen ſolle. Die Bundesſtaaten ſeien jetzt noch
zu ſtark, um ſich die Tendenzen des Abg. Lasker, die einfach auf ein Reichsjuſtiz
miniſterium hinauslaufen, ſchon jetzt gefallen laſſen zu muſſen. Nicht nur um die
Anſtellung, Vorbildung e. der Richter, ſondern auch dafuür ſollte man ſorgen, daß
die Richter aus dem Parteigetriebe, aus den Kampfen der Gegenwart herausge-
zogen, daß ſie ausgeſchloſſen werden von den öffentlichen Discuſſionen und öffent-
lichen Verſammlungen. Ein Richter der mitten unter den Partelverhaltniſſen
kampfe, könne nicht die nöthige Unparteilichkeit bewahren daneben verlange er,
daß der Juſtizminiſter auf das Avancement der Richter gar keinen Einfluß haben
dürfe. Bezuglich der Anwälte müſſe man eine Aenderung der jetzigen Diseiplingr-
und Taxverhältniſſe anſtreben. Jm Princip ſtimme er immer fur freie Advokatur.
Es ſei nun aber garnicht nöthig, daß alle dieſe Verbeſſerungen nur von Reichs-
wegen gemacht werden. Ueberall in Deutſchland werden Semmeln gebacken und
uberall in Deutſchland werde man das unbedingt Nothwendige thun ohne daß es
von Reichswegen octroyirt wird. Die Mannigfaltigkeit der Strömungen koönne
nur eine gute Wirkung haben, denn ſelbſt vor Mecklenburg habe er in manchen
Sachen mehr Reſpect als vor anderen Staaten. Redner iſt ferner der Anſicht,
daß man den Einzelrichter des Entwurfs pure acceptiren könne, kann auch nicht
dafür ſtimmen, etwa aus Erſparungsruckſichten die Richterſtellen zu vermindern;
was man im Juſtizbudger bedürfe, könne man dem rieſigen Reichsmilitair Budget
ohne Gefahr abzwacken. Die Juſtallirung von Laien als Richter in der Mittelin-
ſtanz könne einer geordneten Jſtſtizvflege keinen weſentlichen Vorſchub leiſten. Da
rin ſtimme er dem Abg. Lasker unbedingt bei, daß die Senatsbildung nach einem
feſten Reglement ſtattfinden müſſe. Er werde im preußiſchen Landtage in der Lage
ſein nachzuweiſen, daß man gewiſſe Leute nicht als Schwurgerichtsvpraſidenten ge
eeptiet habe, well ſie einer beſtimmten Confeſſion angehörten. Bezuäglich der Rechts
mittel ſtimmt Redner abweichend vom Abg. Lasker für zweite Jnſtanzen ſowohl im

Ferner entſchädigt das Reich diel

Criminalproceß als im Civilproceß, da nicht alle Richter Salomo heißen. Redner
wendet ſich ſodann gegen die Conſtruetion des Reichsgerichts und ſpricht die Hoff
nung aus, daß daſſelbe in eine Univerſitätsſtadt, keineswegs aber nach Berlin ver
legt werden durfe, ſo lange die Reichsbehörden ſich daſelbſt befinden. Einzelne
Beſtimmungen des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes erſcheinen dem Redner geradezu revo
utionär, ſo die einfache Aufhebung der ſtandesherrlichen und partieularen Gerichts
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völkerung von 56,800 Seelen beſitzt.

harkeit, die t des Praſentationsrechts und der geiſtlichen Gerichtsbarkeit e.
Im Uebrigen iſt derſelbe der Anſicht, daß auf ſeinem Standpunkte ſich viel eher
eine Einigung mit den Regierungen erzielen laſſe, als auf dem Standpunkte des
Abg. Lasker. (Beifall im Centrum.)

Um 4 Uhr vertagt ſich das Haus auf Mittwoch, um die Diskuſſion fortzu
fuühren und uber den Antrag des Abg. Lasker auf Niederſetzung einer Zwiſchen
eommiſſion Beſchluß zu faſſen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Merſeburg. Das hieſige Amtsblatt veröffentlicht folgende
vacante Pfarr- und Lehrerſtellen

Dem Vernehmen nach ſoll die land wirthſchaftliche Lehranſtalt zu

werden.
m

Vermiſchtes.
Das Denkmal, das Ernſt Moritz Arndt auf ſeiner Hei-

math-Jnſel Rügen, und zwar auf der Höhe des Rugard errichtet
wird, ein feſter Thurm, iſt zu zwei Drittheilen hinaufgeführt und ge-
währt ſchon jetzt eine großartige Rundſchau über die ganze Jnſel. Aber
die bisher dafür eingekommenen 8000 Thaler ſind verausgabt; das

Durch die Verſetzung ihres bisberigen Inhabers iſt die unter Privatratronat Comiteé, deſſen Schatzmeiſter Juſtizrath Biel zu Bergen auf Rügen iſt,
ſtehende, mit einem jährlichen Einkommen von 755 Thlr. verbundene Diaconatgſtelle

Zur Parochie ge
Durch die Verſetzung ihres bisherigen Jnhabers

zu Thamsbruck in der Ephorie Langenſalza vacant geworden.
hören 1 Kirche und 2 Schulen.
iſt die unter Privatvatronat ſtehende, mit einem jahrlichen Einkommen von ca.
630 Thlr. verbundene e zu Ellrich in der Evrhorie Nordhauſen vacant zu verkaufen anſtatt zu wiegen.
geworden. Zu der Stelle gehört eine Kirche. Durch die Verſetzung ihres bishe-
rigen Jnhabers iſt die unter Patrondt des Magiſtrats ſtehende Diaconatſtelle in
Wettin, 2. Halle'ſche Landephorie, mit welcher ein jährliches Einkommen von 672
Thlr. verbunden, vacant geworden und ſind Zrweranngen an das Patronat zu
richten, welches der wahlberechtigten Gemeinde 3 Subjekte zu präſentiren hat.
Durch den am 30. September e. erfolgten Eintritt des Pfarrers Grohmann in
den Ruheſtand iſt die unter Königlichem Patronate ſtehende Pfarrſtelle zu Hohen-
henningen in der Ephorie Clötze vacant geworden. Das jäahrliche Einkommen der-
ſelben beträgt 783 Thlr., wovon der Emeritus 270 Thlr. bezieht. Zur Parochie
gehören 2 Kirchen und 2 Schulen. Die zweite Lehrerſtelle zu Braunſchwende,
Ephorie Mansfeld, iſt vacant und wird durch die Königl. Regierung zu Merſeburg
beſetzt werden. Die Lehrer- und Kuſterſtelle zu Dobien, Ephorie Wittenberg, wird
mit dem 1. Aoril 1875 vacant.

Jn Delitzſch ſind die Lehrer mit der Einführung einer neuen
Gehaltſcala erfreut worden, welche mit einem Minimalſatze von 900
Mark beginnt und von 5 zu 5 Jahren um 150 Mark bis zum Maxi-
mum von 1800 reſp. 1950 Mark ſteigt. Dadurch werden die De-
litzſcher Lehrer den günſtiger ſituirten Collegen unſeres Regierungsbe-
zirkes an die Seite geſtellt.

Die kürzlich in Erfurt eröffnete Handels- und Gewerbe
ſchule für Töchter hat bereits 46 Schülerinnen welche ſich zur
Hälfte auf die Handelsſchule, zur andern Hälfte auf die gewerblichen
Fächer vertheilen. Die jungen Mädchen ſind im Alter von 15 bis 27
Jahren. Auswärtige Schülerinnen ſind 10 vorhanden von denen 6
im eigenen Hauſe, 4 in der Stadt wohnen. Ein Viertel der Schü-
lerinnen ſucht ſich ausgeſprochenermaßen für den ſpäteren Erwerb aus-
zubilden 32 benutzen die Anſtalt als eine Fortbildungsſchule, um ſich
tüchtig für Haus und Wirthſchaft zu machen (gewiß ſehr angenehm
und vortheilhaft für die künftigen Ehemänner dieſer Elevinnen). Letz-
tere kommen meiſtens aus ſehr wohlbemitteltee Familien. Sämmtliche
Schülerinnen gehören ausſchließlich den beſſeren Ständen, dem gedie-
genen Mittelſtande und den höheren Ständen an. Die Töchter von
Kaufleuten, Fabrikanten und Gewerbetreibenden überwiegen der Be-
amtenſtand tritt noch zurück. Sollte das Beiſpiel von Erfurt nicht
auch in anderen Städten Nachahmung verdienen?

Der Vertrag der Gothaer Regierung mit Herrn Bachſt ein
bezüglich des Baues der Gotha-Ohrdrufer Bahn iſt nun endgül-
tig abgeſchloſſen und das Zuſtandekommen des Unternehmens geſichert.
Bahnhöfe Ohrdruf und Georgenthal mit der Halteſtelle Emleben.

Am 20. November hat auf der Schweinfurt-Meinvinger
Bahn der officielle Probezug ſtattgefunden die Bahn wurde als voll-
ſtändig fertig und fahrbar befunden.

Jn Nordhauſen werden die nächſten Stadtverordne-
ten wahlen allem Anſcheine nach einen ſcharfen Wahl-
kampf bringen. Die conſervative und die nationalliberale Partei wer-
den vereint gegen die Fortſchrittspartei kämpfen. Die Abſicht der
vereinten Parteien geht ausgeſprochenermaßen dahin, dem angeblichen
„Terrorismus der bisherigen Majorität, deſſen die Mehrzahl der intel-
ligenten Bürgerſchaft augenſcheinlich überdrüſſig geworden ſei, entgegen
zu arbeiten.“

Jn Eiſenach iſt in voriger Woche die neue Quellwaſſer-
leitung der Benutzung übergeben worden.
fang in dem ſeitlich von den Hörſelbergen von Ruhla her. ausmünden-
den Thal, und liefert innerhalb ſieben Stunden 50,000 Kubikfuß beſtes
Trinkwaſſer.

Jn Meiningen iſt die halbe Million an Unterſtützungsbei-
trägen für die Abgebrannten nunmehr überſchritten es ſind 504,278
Gulden eingegangen, darunter 3860 Fres. aus der Schweiz, 12582/
Gulden aus San Francisco und 294 Gulden aus Neapel. Jn der
Hauptſumme ſind jedoch die der Stadtgemeinde Meiningen als ſolcher
von der Stadt Berlin geſtifteten 10,000 Thlr. und die ſonſtigen der
artigen Hülfsgelder nicht mit enthalten.

Aus Schönebeck vom 24. November wird telegraphiſch ge
meldet, daß um 2 Uhr Nachmittags die Lam pe'ſche Papier- und
Pappenfabrik in der Friedrichsſtraße brannte.

Jn Halberſtadt hat ſich der am 21. d. M. verhaftete Cal-
culator der Magdeburg-Halberſtädter Eiſenbahn Robert
Möhring in der Nacht vom 23. zum 24. in ſeiner Zelle erhängt.

Der vor einigen Tagen entwichene Kaſſirer H. Wege der
Staßfurter Chemiſchen Fabrik iſt in Wien verhaftet und
der größte Theil der veruntreuten Gelder bei ihm vorgefunden

Als der Kaufmann Lagois in Magdeburg am Sonntage
auf der Jagd bei Kahlenberge ſeinen Hund mit dem Gewehre züchti-
gen wollte, entlud ſich daſſelbe und der Schuß ging dem Unglücklichen
in den Unterleib. Der Verletzte iſt bereits geſtorben.

Halle, d. 25. November.

bittet um weitere Beiträge.
Es herrſcht noch immer die Unſitte, Getreide, Kartoffeln und

alle wöglichen Dinge in den für Flüſſigkeiten beſtimmten Hohlmaßen
Werden doch ſogar Weintrauben und

Bernen in Litern ausgemeſſen, wobei natürlich der Willkür der freieſte
Spielraum gewährt iſt. Die ſtädtiſchen Behörden wünſchen in Ueber-
einſtimmung mit der öffentlichen Meinung dieſen alten Zopf endlich
abzuſchneiden. Sie haben ſich deswegen an das Polizei-Präſidium, und

gewandt, welches gewiß nicht zögern wird, zu dieſem ſo wünſchenswer-
then Fortſchritte die Ermächtigung zu ertheilen

ſich durch ſeinen Vorſitzenden, Buchhändler Link, an das Polizei
Präſidium mit dem Antrage gewendet, auch hier in Berlin das Ver-
brennen der Leichen obrigkeitlich zu geſtatten. Der Antrag iſt, abge-
ſehen von anderen Gründen, deshalb zurückgewieſen worden, weil durch
den Verbrennungs-Proceß die nachträgliche Entdeckung von Verbrechens-
ſpuren an den Leichen unmöglich wird.

Der echte Tichborne wäre endlich geſunden! Nach einer
in der „New. Vork Times“ veröffentlichten Correſpondenz aus Hon o-
lulu vom 8. October hat ein alter äußerſt glaubwürdiger Matroſe,
George Claridge geheißen, Betreffs des verſchollenen Tichborne ein
Geſtändniß abgelegt, demgemäß Letzterer gegen das Jahr 1855 auf
einer verlaſſenen Jnſel im Süden des Stillen Oceans wirklich geſtor-
ben und begraben ſein ſoll.

Ein neues Project, England und Frankreich zu ver-
binden hat ein Jngenieur ausgedacht, dem man den Ruhm laſſen
muß, daß er auf das vächſtliegende Mittel verfallen iſt. Er will ein-
fach den Canal bis auf eine Rinne für die Schifffahrt zuwerfen.
Vielleicht iſt das Project auch nicht unausführbarer als die
anderen.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
25. November 1874.

Berliner Fonds- Börſe.
BergiſchMärkiſche 83 CòlnMindener 1275 Rheiniſche 135 Oeſterr.

Staatsbahn 183 Lombarden 80 Oeſterr. Creditactien 138* Amerl-
kaner 98 Preuß. Conſolidirte 105 Tendenz: feſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) November 61 April Mai 188 Mark.
Roggen. November 525,.. Novbr. Decbr. 561 April Mal 118 Mark 50 Pf.
Gerſte loco 53--75.,

afer. November 63.
Spiritus loco 18 22 An Novbr. 18 26 April Mai 58 Mark 10 Pf.
Rüböl loco 187 Novbr. Decbr. 187 April Mai 58 Mark Pf.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin den 25. November 1874.

BergiſchMarkiſche St.-Act. 83 BerlinAnhalt. St.Act. 144. Breslau-
Schweidn.-Freibg. St. -Aect. 103* CölnMinden St. Aet. 1275 Mainz-
Ludwigshafen St.Act. 131 BerlinStettiner St.-Act. 144 Oberſchleſiſche
St.Act. A. C. 161 Rheiniſche St.Act. 135 Rumäniſche St.Act. 31
Lombarden 80 Franzoſen 183 Oeſterr. Credit-Act. 138 Braunſchweiger
Credit-Act. 70. Berliner Bankverein 85* Amſterd. Bank 91 Darmſt.
BankAct. 155* DiscontoCommand.Anth. 175* Laurahuütte 134 Dort
munder Union-Act. 347/,. Louiſe Tiefbau 75 Hibernia Schamrock 83. Cen-Sie nimmt ihren An geum 82. Gelſenkirchen 132. Commerner s Tendenz feſt.

Hugo Wauer's Fauſt-Recitation
wird am Freitag Abend, eine Wiederholung aber in keinem Falle, ſtattfinden da
der Kunſtler bis zum Weihnachtsfeſte über ſeine Abende bindend disponirt hat und
noch vor Neujahr in Petersburg eintreffen muß. Wir glauben im Jntereſſe des
Publikums zu handeln wenn wir das Urtheil der Köln. Rh. Ztg. abdrucken.

Köln, d. 6. März 1873. Wir hatten unſern Leſern einen Bericht uüber Hrn.Wauers dritten Fanf Vortrag verſprochen. Derſelbe iſt erſt verzögert, dann als

u ſpät kommend zurückgelegt worden. Da nun aber Herr Wauer am Freitagen Vortrag zum fünften Male halten wird, ſo bringen wir den Bericht noch

jetzt, um den in der That ſeltenen und wahren Kunſtgenuß ſo drin
gend als möglich zu empfehlen. „Schon die erſten Scenen zeigten
eine ſo eminente Sicherheit in der kunſtleriſchen Beherrſchung der Aufgabe daß
Jeder ſogleich fühlte, man habe eine ganz r. Kunſtkraft vor ſich. Und
dies bewahrheitete ſich ſehr bald bis in die allerkleinſten Einzelheiten hinein. Die
Natur hat Herrn Wauer mit einem mehr als zwei Octaven umfaſſenden Organ
ausgeſtattet, wovon jeder Ton und jeder durch zahlreiche Klangfarben ver
vielfacht dem Künſtler jederzeit unbedingt und müühelos zur Verfügung ſteht. Da-
zu geſellt ſich geiſtvolle Klarheit, der ſinnende durchdringende Blick des Forſchers,
hinreißende Gefuhlswarme ſprudelnder Humor, ſchneidige Satyre und eine blitz-
artig dämoniſche Kraft. Unerſchöpflich erſcheint der Farbenreichthum, womit Hr.
Wauer die von ihm vorgefuührten Geſtalten ausſtattet, faſt unubertrefflich die Mei-
ſterſchaft, mit der er im raſchen und ſteten Wechſel ernne und humoriſtiſche See
nen zu höchſtmöglicher Wirkung bringt. Kam ſo neben dem tiefen Inhalt der
Fauſt-Monologe der diaboliſche Humor Mephiſto's zur vollſten Geltung, ſo ſchlug
der Vortragende zu Gretchen's „Meine Ruhe iſt hin mein Herz iſt ſchwer“, ſo
innige und tiefergreifende Tone an daß alle Heiterkeit ſpurlos verſchwand, von

„Ach neige, Du Schmerzenreiche“ an aber entfaltete er eine ſchnell wachſende er
ſchutternde Tragik, welche bei Valentin's Tod, noch mehr aber bei Gretchen'sBei den zur Aufſtellung der Klaſſenſteuer-Liſten nöthigen Er

hebungen hat ſich ergeben, daß die Stadt Halle augenblicklich eine Be
Wahnſinn, immer ſteigend, immer üüberwältigender, eine Höhe und Großartig-
keit erreichte und re erzielte, wie ſie für einen Vortrag ohne Dekoratio
nen und Koſtume faſt unglaublich ſcheinen.“

an

Eldena mit dem hieſigen landwirthſchaftlichen Jnſtitut verbunden

da dies ſich für incompetent erklärte, jetzt an das Handels- Miniſterium

Der Verein für Leichenverbrennung in Berlin hatte
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zu Zeitz vermerkt ſteht,

Bekanntmachungen.

Jn unſer Firmen-Regiſter, woſelbſt unter No. 312 die Firma:
„Zeitzer Buchdruckerei

C. Brendelzu Zeitz vermerkt ſteht, iſt zufolge Verfügung vom heutigen Tage
Colenne 6 Folgendes cingetragen worden:

Die Firma iſt
in

Zeitzer Buchdruckerei
R. Bann a rin

geändert er. No- 326.
Gleichzeitig iſt in unſer Firmen-Regiſter sub No. 326 die zu Zeitz

domicilirte Firma:
„Zeitzer Buchdöruckerei

R. Baum a mm
und als deren Jnhaber der Banquier Robert Baumann zu Ber-
lin zufolge Verfügung von heutigen Tage eingetragen worden.

Zeitz, den 14. November 1874.
Königl. Kreis-Gericht, J. Abtheilung.

Jn unſer Firmin-Regiſter, woſelbſt unter No. 158 die Firma
Gustav Russ““

iſt zufolge Verfügung vom heutigen Tage
Colonne 6 Folgendes eingetragen worden:

Das Geſchäft iſt mit der Firma auf den Kaufmann Guſtav
Franz Weiße zu Zeitz übergegangen,

er. unter No. 325.
Gleichzeitig iſt in unſer Firmen-Regiſter sub No. 325 die zu Zeitz

domicilirte Firma:
Gustav Russ Nachf.“

und als deren Jnhaber der Kaufmann Guſtav Franz Weiße zu
Zeitz zufolge Verfügung vom heutigen Tage eingetragen worden.

Zeitz, den 12. November 1874.
Königl. Kreisgericht, J. Abtheilung.

Auction. Anmeldungen zur Penſions
Freitag den 27. Novem und Unterſtützungskaſſe für

ber er. Vormittag 11 Uhr Berg-, Hütten und Sali-
verſteigere ich „gr Ritter- nenbeamte in den Oberberg-
aſſe Nr. 9“ (Roſenbaum): Amtsbezirken Breslau u. Halle
Lonne geräucherte Lachs- werden von dem Unterzeichneten zu

heringe. jeder Zeit entgegengenommen.W. Elste, Auet.-Comm. Die Kaſſe exiſtirt ſeit dem 1.
S Juli e. und hat bereits einen Kaſ-Auction. land von 5038 27

Sonnabend d. 28. Nov. Nähere Auskunft auf mündliche
er. Vormittag 11 Uhr ver Anfragen werden die Herren Berg-
ſteigere ich „Harz Nr. 16“ hier inſpector Kahlenberg und Ma-
eine Kohlenpreßmaſchine. ſchinenſteiger Aug. Schmidt in

W. Elſte, ger. Auct. Comm. Halle, Berginſpector VBurck-
w. hlhbardt in Schwelerei Unter-Wer-Auf ein neugebautes Wohn ſchen bei Teuchern bereitwilligſt
haus, in der Feuerkaſſe mit ertheilen.
7400 verſichert, werden 5000) Tarnovwitz, d. 24. Novbr. 1874.

auf erſte Hypothek geſucht. Rothmann,
Offerten unter G. 4 2137 Knappſchafts- Reviſor.
durch Rudolf Mosse inHalle a/S. erbeten. Eine gangbare Reſtaura-

tion, auch eine ſolche, wo Bier
Kalkbrennerei-Verkanf. t Se e ldigſt

Eine ſehr zweckmäßig angelegte m r
u. ſchwunghaft betriebene Kalk- abrennerei mit Kalkſteinbruch, Vosgler,
Vohnhaus u. Seitengebäuden, ſoll Junter günſtigen Bedingungen ver Eine ſelbſtſtändige Wirthſchafte-
kauft werden. Auskunft ertheilt rin in geſetzten Jahren wird für ein
Rud. Mosse in Halle a/S. größeres Rittergut pro 1. Jan. 75
unter I. I. 2127. geſucht. Nur ſolche Perſönlichkei-
T ten, welche im Beſitz guter ZeugFferdeknechte, Futterknechte niſſe ſind und ſich über Tüchtigkeit

auszuweiſen ver ögen, wollen ab-re ſchriftliche Zeugniſſe unter B. H.
post t. Müch inſenden.Kiovinzen kann ich noch zu ſofoit e e Mücheln einſenren.

und zum 2. Januar 1875 beſorgen. Auf einem Gute Thüringens wird
Empfehlungen ſtehen Hunderte zu per Januar 75 ein ſolider, gut
Dienſten l. 05655] empfohlener unverheirathe

R. Dolberg in Bützow, ter DOeconomie- Verwalter
Meckl. Schw. geſucht, der namentlich in der

wunnnnneeeeeoa c e WBuchführung gründlich bewan-Eine neumilchende Kuh mit Kalb dert re iſt, den vielfäl-
verkauft Braſchwitz Nr. 18. tig anderweitig vom Geſchäfte ab

S gehaltenen Prinzipal zu vertre-Geſucht pr. 1. Januar 1875 ten. Meldungen von Selbſtbe-
an Bodenverwalter für eine werbern nebſt Abſchrift der
Handelsmühle in Thüringen. Be Zeugwiſſe und Gehaltsan-
werber, die eine ſolche Stelle be- ſpruch ſind unter G. R.
eidet haben, erhalten den Vorzug. 2124 an die Annoncen-Ex-
ſſerten sub L. M. 77 poste rest. pedition von Kucdolf iosse

Holz- Auction.
Jn dem an der Schkeuditz Großdölziger Straße elegenen

Großdölziger Pfarrholze
ſollen Montag d. 30. Novbr. 1874 von früh S Uhr an
230 Stück eichene Klötzer von 10 bis 98 em. Mittenſtärke

70 eſchene 40 bis mit280 rüſterne S 54 13 Meter150 erlene Länge,35 weißbuchene 70 4430 ahornene, lindene, aspene, pappelne, von 12 bis 59 em.
Mitrenſtärke, maßholderne und apfelbaumene Klötzer und
3——6 m. Länge,

8 Raummeter eichene Böttcherſcheite,
nach den vor Beginn der Auction bekannt zu machenden Bedingungen
an die Meiſtbietenden verſteigert werden.

Zuſammenkunft: Auf dem Holzſchlage ſelbſt, unweit der
Schkeuditzer Straße.

Ehrenberg, den 16. November 1874.
Die Pfarrverwaltung daſ.

Ob ree.Das Braunkohlenwerk Germania in Dobfen,
Stde. von Wittenberg a. d. Elbe belegen, ſucht zum baldmög-

lichen Antritt einen tüchtigen practiſch erfahrenen mit ſchwierigem
Bau namentlich Waſſerverhältniſſen, mit Dampf-Waſſerhaltungs- und
Fördermaſchine vertrauten Oberſteiger.

Stellung iſt nach erkannter Leiſtungsfähigkeit von langer Dauer
und bietet gutes Einkommen.

Reflectanten ſind gebeten ihre Forderungen und Bedingungen
nebſt anfügenden Referenzen an die Direction des Kohlenwerks
Germania in Dobien bei Wittenberg a. d. Elbe zu richten.

Eine Gaſtwirthſchaft mit ſchönemTanzſaal auf dem Lande, mit 6 Familien-Penſionat

Morg. Acker, iſt unter günſtigen vonBedingungen zu verkaufen durch Therese Hoffmann
7W. Denſtädt in Cöthen. JGaſthoſs-Verkanf. Wiwer, Her 350

Ein ſehr gut rentirender Gaſt ſtätte für Kunſt und Wiſſenſchaft
hof mit Tanzſaal und Kegel- bekannten Reſidenzſtadt, finden 1
bahn in einer Stadt von circa -2 junge Mädchen gebildeter Stände
3000 Einwohnern am Markte ge zur Erlernung des Hausſtandes ſo
legen, ſoll mit ſämmtlichem Jn wie zur Fortbildung in Muſik,
ventar Fa milienverhältniſſe halber neueren Sprachen, Literatur, Zeich
verkauft werden. Näheres durch nen c. in einem Penſionat per
Rud. Mosse in Halle a/S. 1. Januar oder 1. April k. Jahres
unter Z. F. 2128. freundliche Aufnahme. Referenzen

Jn meinem neu erbauten Wohn- R r
hauſe in

Eiüsenma chprachtvoll gelegen, Nähe des Bürstonmacher
hoſs, iſt noch eine Etage zu ver
miethen, beſtehend aus 6 heizbaren Rohe u. lackirte Hölzer, Besen-
Zimmern, wobei ein großes Bal sliele, Praht, Pech ete., PFilze,
konzimmer iſt, 3 Kammern, Küche Reiswurzel ete., Teppichbesen,
mit Waſſerleitung ſchöner Keller, Grenellebürsten, Piassavabesen ete.,
auf Verlangen Stallung u. Garten. Hut-, Zahn-, Haar-, Taschen-
Miethpreis 260 Bürsten, Rasirpinsel ete., Ausklo-

Hermann Graeb. pfer, Kklopfpeitschen, Cylinder-
d pputzer, Abstauber, Striegel, Abtre-Geſucht ein ter ete. Alles in großer Auswahl

Aufseher im Groſſo Geſchäft von
für eine Mineralöl- und Pa O. Weddy, Halle,
rafſin- Fabrik im nordweſtlichen Taubengaſſe
Deutſchland. Meldung. sub Chiffre Penſton
T. Z. 551 befördert die Annon vcen- Expedition von Haasen- Ein höherer Schulmann in einer
steinm G Vogler in Halle mittleren Provinzialſtadt mit Gym-
a/S. (H. 0361 naſium und Realſchule, an ver

rſeſemn! Eiſenbahn und in geſunder und ro-Nicht zu überſehen! mantiſcher Lage, wünſcht einen oder
Ein Gaſthöf mit Garten u. Ke zwei Knaben aus höheren Familien

gelbahn, unmittelbar bei zu Oſtern in Penſſon zu nehwen
Halle a/S., welcher wegen Gefl. Anfragen Hub e. W. 1723
ſeiner Rentabilität in wei- befördert Rudolf Mosse in
ten Kreiſen bekannt iſt, ſoll Berlin 8 W.
mit 4 bis 5 Mille Anzahlung ſofort Einen durchaus zuverläſſigen, gut
verkauſt werden richsstr, 38, „ewpfohlenen Aufſeher (gelernten
O. Fahn, er. Ulrichsstr. 58. Maurer oder Zimmerer) ſuchen ſo

Nächſten Freitag als den 27. d. gleich zu engagiren und erbitten
Mis. früh 10 Uhr ſollen auf dem ſelbſtgeſchriebene Offerten mit kur-
Naumann'ſchen Gute in Unter zer Angabe der bisherigen Beſchäf-
peißen 88 Stück ſchlachtbare Ham tigung die Bauunternehmer
mel in Parzellen meiſtbietend ver Seitz S Heinecke,

Je

rkurt erbeten. in Halle a/S. zu richten. kauft werden. Bolberg bei Roda.

T
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Eine Partie
Beyte von Pussdeckenläufern

verkaufe, um ſchnell damit zu räumen zu den billigſten
Wrävdrich Arnolck am Markt.Preiſen

Die Pignoforte-Fabrik
von A. Bretschneicdler,

Leipzig, Eliſenſtraße 230,

liefert Park Strtz und Salon- Flügel mit ganzen
und ſtellt kei mehrjähriger GarantieEiſenrahmen neueſtes Syſtem,

billige Preiſe.
Auch ſtehen 2 gut erhaltene Flügel zum Verkauf.

Meerschaum- und

2 2

e 0,
t

die feinsten
Preiscourants über 100.000 Artikel

aus dem Fabriklager des berühmten

BAAR VIRIEBIANN.Wien PraterstrasseFür echte Waare wird garantirt u. alles Michtconvenirende bereitwilligst umgetauseht.

Runde, glatte oder gebogene Fagon 1 Stück 5, 8,

El Formen 18tück6, 10, 15, 20 Sgr. 2 Thlr. Germania,
J das Neueste in diesem Genre 1 Stäck 10, 20Sgr.,

2 Thlr. Charakterköpfe mit Bernsteinspitze
t Stück 160, 15, 20 Sgr. 1, 2,

e Weichsel-, Rehen-, Mehadia- oder Ebenholz mit
AMeerschaumansatz, sogenannte Gesundheitsrau-
J cher 1 Stück 2, 3, 5, 10 und 20 Sgr.

Pingangszoll und Spesen pr. Pfd. 2 Sgr.

Bernsteinwanaren

Cigarren- Spitzen

15, 20 Sgr. 1 Thlr. Figuren geschnitzt in allen

Thlr. aus Buchs-,

Tabak Pfeifen:
1. 2, 3 Thlr.I Deutsche Form 1 Stück

mit Silberbeschlag 1 Stück 3, 4 Thlr.
türkische 1 Stück. 20 Sgr. 1, 2, 3 Thlr.Kohre mit Bernsteinansatz 1 St. 10, 20 Sgr., 1, 2 Thlr.

Sehr geeignet für Gelegenheitsgeschenke sind
die sogenannten Négligé- Rauchgarnituren, ein

Etui aus Leder, enthaltend diverse Cigarren Spitzen und Tabak-Pfeifen Thlr. 1, 2, 2 3, 4
Versandt gegen Vorhersendung in Baarem oder Briefmarken.

erhält Jedermann gratis franco.

n z o eDeutsches Wasch- Crystall
aus der chemiſchen Fabrik von Gebrüder Baensech in Dölau
b. Halle a /S., allen Waſch Anſfalten, ſowie den Hausfrauen empfoh F einige u dieses hier p i arlen, für Leinen- und Shirteng Wäſche für Reinigung von Teppichen P 8 msegend dieses hiermit ergebenst avzuzeigen,

S bitte ich mein Unternehmen durch gütigen Zuspruch unterstützenund gefärbten Baumwollen-Zeugen, zum Scheuern der Fußböden
und dergl. m.

Dieſes Pulver in Packeten von etwa 5 Lth. mit Gebrauchs-Anwei S
ſungs- Umſchlag ein Packet zu einer mäßigen Wäſche ausreichend S
iſt daher ſehr vortheilhaft in Verwendung, weil es die ſchmutzigſten S

S den 23. Novbr. 1874. KRücelnaprek Wanrroht.Stoffe ſchnell und gediegen reinigt dieſelben nicht angreift und
Erſparniß an Seife ſowie auch Zeit einbringt. Jedenfzlls wolle man S
obiges Fabrikat wenn nur verſuchsweiſe Mal anwenden und ſich
nicht beirren laſſen, wenn frühere Verſuche mir ſchlechtem Fabrikat als
Waſchmittel ungünſtig oder gar verderblich ausfielen.

Crystall ſoll durch ſeine vorzüglichen Eigenſchaften
ſich ſelbſt empfehlen und möglichſt in allen Hanshal
tungen nach und nach ſich einführen

Das BDentsche W'asch- Orystall obiger Fabrik wird
in nachſtehenden Geſchäften geführt und pro Packet 1 ein halbes
Dutzend zu 5 verkauft. Bei Abnahme größerer Poſten noch billiger.

Depot bei
Herrn C. V. BRaentseli, am Markt in SHalle,

Angust VFiedler, gr. Klausſtraße
Wilhelm Hübner, Leipz'gerſtraße
A. FEsSnahbe, gr. Schlamm
U. A. Krammiäsch, Leipzigerſtraße
U. H. Naundorf, gr. Märkerſtraße
Fr. Carl Pfeiffer, Moritzkirche
Albert sSchlöter, gr. Steinſtraße

Frau Caroline W'alter, Mittelwache
Herrn Carl Apel in Schafſtedt,

Z. U. Pötsech in Landsberg bei Halle,
Franz schneicder in BVrehna,
I. B. Voerster do.

P. A. Steiner in Roitſch,
Hermann Rabe in Merſeburg,
W. A. Pforte
mermannmn Essighke do.

in Bitterfeld,

Die Holz u. Kohlenhandlung in Eiſeng
von Hermann Graeb

liefert zu äußerſt villigen Preiſen ganze Enzäunungen,
ſtangen, Riegel u. Pfoſten in jeder beliebigen Länge u. Stärke.

Spalier-
Baumpfähle, 3 Meter lang, von jeder Stärke,
Nutzhölzer (harte) in jeder beliebigen Stärke in Bohlen,
Schmiede- u. Flammenkohlen aus den beſten Zechen Weſt

phalens zum Grubenpreis.
Rheumatismusſalbe und

Wundheilpflaſter von J. G.
Krätz in Zeitz, à 20 1
u. 5 iſt zu haben bei
Ant. Beßler, Schmeerſtr. 13.

Eine junge Dame ſucht Stellung
in einer vornehmen Familie. Aus-
kunft ertheilt und Adr. nimmt an
Herr Prof. Goſche in Halle a.
d. S. Harz 9.

empfiehlt ſich allen verehrl.

angrenzende Gebiete.
Zeile 1

D

„Zeitzer
(das am hieſigen Orte in größter Auflage

erſcheinende Blatt) 3

Zeitz, im Novbr. 1874. Die Expedition der Zeitzer Zeitung.

e
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Zeitung“

Behörden und Privaten als
wirkſamſtes Publikationsmittel für den Kreis Zeitz und

Jnſertions- Gebühren pro

Fr. Richter.

GSirosse Franz Oath. Pflaumen à 6
Beſte Wiüürk PHaumen à J 4
Itatien. Brünellen à 8 A,
Amerik. Schnittäpfel à 6

Ofto Thieme.

e T v 27 r S e

Petersstrasse
unter meiner Firma ein

Magazin für

indem ich mir erlaube,

J fertigen mich bemühen werde.

Leipzi g,

Dieſes W'asch- Fabrikzeichen,.

HeſenMehl
von J. Gädicke,
Berlin, Spaar-

waldsbrücke 2.

Höchſt praktiſch für jede Haushal
tung. Vermeidung der Hefen.
Lockere und leicht verdauliche Mehl.
ſpeiſen. Erſparniß an Eiern. Preis

pr. Pfd. 4 u. 51 Em-pfohlen in Nr. 40 des „Bazar“,
in Nr. 222 des „Berliner Ta-
geblattes“, vom Berliner
Hausfrauenverein, Sitzung v.
26. Aug. u. vielen Privaten z. B.

theile mit, daß ich heut die
Probe mit dem überſandten Hefen-
mehl gemacht habe, und ſehr zufrie
den damit bin. Die Vortheile für
die Hausfrau ſind bedeutend!

Meine Zufriedenheit mit
dem Hefenmehl dürfen Sie zum
Beſten der guten Sache gern
veröffentlichen.“ Hedwig, Gräfin

Reichenbach.“
Wiederverkäufern wird der

Artikel empſohlen.
Groſſiſten für die größeren

Provinzialſtädte geſucht.
25 Stück neue Kaſtenkarren für

Ziegeleibeſitzer, auch paſſend zum
Ausſchachten an Eiſenbahnarbeiten,
ſowie 4 Stück neue Wernigeröder
breite Räder mit 1 ſtarkem Eiſen
beſchlagen, ſind zu verkaufen bei

Wilh. Naumann jun.,
Schmiedemſtr. in Gröbzig

bei Cöthen.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Mit dem heutigen Tage eröffne ich am hiesigen Platze in
S der Passage des Herrn Gustav Steckner

Thomaskirchhof 16,

Hanseinrichtung.

zu wollen versichernd dass ich das entgegengebrachte Ver-
S itrauen durch reellste und bälligste Bedienung zu recht-

Toilette-Seifen,
etz-Ratron, Wa-

Küchen und

der geehrten Bewohnerschaft

Mit Hochachtung

Ein im Unterrichten erfahrener
Camci. pRhäl. ertheilt Unterricht.
Auskunft ertheilen P. Barck

Cie. gr. Ulrichsſtr. 47.
Ein Lebrer erth. Priävats- u.

NMachhilfestumdenm in allen
Gymnasialfächern. Adr. s. Dr. B.
durch die Amnmoncen Ex-
pediätäon von Rudolf
M oss e, Brüderstr. 14, erbeten.

Ein ordnungsliebender junger
Kellner ſucht baldigſt Stellung
„ls Ober- od. Zimmerkellner
auch als Reſtaurationskellner.
Geehrte Offerten unter Nr. 1000
werden erbeten durch Eduard
Stückrath in der Exped d. Ztg.

Ein Brenner- Meiſter auf Kar-
toffeln und Melaſſe ſucht ſofort Stel
lung. Näheres bei Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

Feinste Sahnenbutter
à t 16

Feinste Thür. Salz-
butter à t 13 empfiehlt

Aug. MHoehring,
gr. Ulrichsſtraße 38.

Geräncherten Aal,
Geränchertelachsfo-

reellen bei
Ang. Foehring.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
verk. F. Rapſilberin Wörmlitz
Auf dem hohen Petersberg.

Sonntag, als den 29. Novem-
ber, findet der zweite Fami-
lienball ſtatt.

Der Vorſtand
Vierte Beilage.
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ſplitterung einer Klaſſe preisgegeben ſei, die ſich des Geſchäftes bemäch

Maſchinen, welche in Wien und Bremen ausgeſtellt waren und welche

Vierte Beilage zu 277 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 26. November 1874.

Bauernverein des Saalkreiſes.
Halle, d. 19. Novembec

(Fortſetzung und Schluß.)
Das neue Ehrenmitglied, Herr Profeſſor Conrad, ſprach ſeine

Freude und ſeinen Dank für das überaus freundliche Entgegenkommen
des Vereins aus und, indem er mit Rückſicht auf den auf der heutigen
Tagesordnung ſtehenden Milchverein an die Gründung von Aſſo-
ciationen der mittleren und kleineren Gutsbeſitzer einer oder mehrerer
Gemeinden erinnerte, welche ihre Milch einem von ihnen angenomme

merkſam, daß Prof. Wüſt ſeine auf das land wirthſchaftliche Maſchinennen ſachkundigen Pächter, ſei es zum Verkauf der rohen und unver-
fälſchten Milch, ſei es zur Fabrikation von Butter und Käſe, zu einem
für die Pachtperiode vereinbarten Preiſe gemeinſchaftlich ablaſſen, ſtellte
er ſeine Kräfte dem Verein bereitwillig zur Verfügung, zugleich mit der
ferneren Bemerkung, daß er für heute verhindert ſei, an den Berathun-
gen, wie er es wünſche, Theil zu nehmen.

Darauf ging die Verſammlung zur Erötterung der erſten auf der
Tagesordnung ſtehenden Frage, den in Bremen am 15 Jani d. J.
gegründeten Milch verein, über. Erwähnt wurde, daß Milch, Butter
und Käſe in hieſiger Gegend, mit ſehr wenig Ausnahmen, ſo vieles zu
wünſchen übrig ließen, daß ein Milchverein hier ſeine volle Wirkſamkeit
finden würde. Was die Milch betreffe, ſo ſei dieſe als Kaufmilch
chriſtlich geworden, und es werde darin ſo lange nichts gebeſſert wer
den, als unſere Haushaltungen gewohnt wären, ſich die Milch ins
Haus bringen zu laſſen. Das milchverzehrende Publikum ſei in ſeiner
großen Maſſe gerade ſo vereinzelt, wie bei dem Einkaufe ſeines Fleiſch-
bedarfs und anderer Konſumtionsbedürfniſſe, während es in dieſer Zer

tigt habe, ohne irgend welche Kontrole von Seiten der Kommunal
Verwaltungen, und ſo geſchehe es, was überall da hervortrete, wo ſich
eine Zwiſchenklaſſe eingedrängt und des Vertriebes eines unenibehrlichen
Verkehrégegenſtandes bemächtigt habe in ſolchen Fällen ſeien Unregel
mäßigkeiten, Fälſchungen und Preis Uebertreibungen gewöhnlich, während
die Hüter der öffentlichen Ordnung und des Gemeinwohles abwarteten,
bis ſich das Publikum ſelbſt Hilfe verſchaffe. Was die Butter be
treffe, ſo ſei auch dieſe nicht von der beſten Beſchaffenheit und ſo theuer,
daß Hallenſer ganz vortreffliche Tafelbutter zu 15 Sgr. das richtige
Pfund ſogar aus Berlin, dieſer volksreichen Stadt, ſich ſchicken ließen,
während Butter von gleich guter Beſchaffenheit hier 16 feine ſogar
bis 18 Sgr. das Pfund koſte. Dazu komme der M.ßbrauch, daß nicht
eben ſelten die Butter in den Kellern und bei ſonſtigen Trödelgelegen
heiten nicht nach dem Gewichte, ſondern nach dem Stück verkauft und

Nährſtoff

z

verdienen, von der hieſigen Landwirthſchaft berückſichtigt zu werden.
Unter ihnen nahmen natürlich die Säe-, Drill-, Mähe- und DOreſch-
maſchinen eine bevorzugte Stelle ein, daneben aber gedachte der Redner
einer großen Anzahl anderer Maſchinen und Geräthe. Vorzüglich
drängt die heutige Zeit der Kontractbrüche auf Anwendung von Ma-
ſchinen, die den Zweck verſolgen, die richtige und ſchnelle Arbeitsleiſtung
ſicher zu ſtellen und von der Einſicht und Willkür des Arbeiters unab-
hängig zu machen.

Am Schluſſe des Vortraes machte einer der Vorſteher darauf auf-

weſen bezüglichen Vorträge und Begutachtungen bei einem Leipziger
Verieger beſonders herausgebe und daß das Heſt 15——20 Sgr. koſten
werde. Der Verfaſſer habe bei dem Verleger ausgewirkt, daß Abon-
nenten die Broſchüre für 10 Sgr. Mark) erhalten ſollen. Darauf

habe der Vorſtand auf 16 Exemplare für ſich und 4 Exemplare für
Mitglieder abonnirt. Diejenigen, welche Broſchüren zu dem billigen
Preiſe haben wollten, ſollten ſich bei dem Vorſtande melden. Ein An-
trag, der Verein als ſolcher ſolle aus ſeiner Kaſſe für jedes Mitglied
ein Exemplar beſchaffen, wurde abgelehnt.

An den folgenden höchſt intereſſanten, anregenden und belehrenden
Vortrag des Herrn Profeſſor Maercker über die Futtermittel und
über die Nottwendigkeit, daß ſich der Landwirth Gewißheit verſchaffe,
ob ein und derſelbe Furterſtoff. z. B. Oelkuchen, 20 oder 40 Prozent

enthalte, ſchloß ſich folgender, von der Verſammlung
einſtimmig entgegengenommener Antrag, der zugleich den ganzen Jn-
halt des Vorrrages und der ſich anſchließenden kurzen Diskuſſion er-
kennen läßt.

Die Verſammlung beſchließt: „Der Vorſtand iſt beauſtragt:
1) Mit Kaufleuten über die Errichtung von Nebderlagen verſchiedener
Futtermittel in Verhandlung zu treten, und zwar in der Art, daß die
Verſuchsſtation berechtigt und verpflichtet iſt zu jeder Zeit die Nieder-
lagen zu betreten und nach den von ihr ſelbſt gezogenen Proben die
Futtermit ei auf ihren Nährwerth zu unterſuchen, die Reſultate der

Unterſuchung in der Niederlage aushängen zu laſſen und in der Halli-
ſchen Zeitung ſowie in der Zeitſchrift des Centra vereins bekannt zu
machen. 2) Dem Jnhaber der Niederlage, ver ſich unter die Kontrole
der Verſuchsſtation geſtellt hat, den Handel mit nicht unterſuchten und
nicht von der Verſuchsſtarion beglaubigten Futtermitteln zu unterſagen.
3) Mit der BVerſuchsſtation die Höhe des Auſſchlages für je einen
Centner in der Art zu vereinbaren, daß der Jnhaber der Niederlage
den im Verkaufspreiſe mit eingerechneten Aufſchlag erhebt und nur am

daß am Boden eines Stückes eine ganze Scheibe abgeſchnitten werde. Schluſſe eines zu vereinbarenden Zeitraumes an die Verſuchsſtation
Wie viel ferner unſere Käſefabrikation, vielleicht die Hollebener ausge
nommen, die aber ſehr theuer wären, vermiſſen laſſe, zeige die Einfuhr

baar abliefert. 4) Amendement zu dieſem Antrage: Der Vorſtand
ſolle den Antrag an den Eentral Verein ſtellen, die Analyſen über

aus anderen Kreiſen und aus fernen Ländern, wie aus der Schweiz, haupt für die Landwirthe frei zu geben.
Holland, England u, ſ. w. Die letzte Frage der Tagesordnung, wie viel Nutzvieh auf einem

Nach den Bemerkungen ſollte die hieſige Gegend wohl Veran- Gute gehalten werden könne, konnte nur geſtreift werden, und, da
laſſung haben, von dem Milchverein weſentliche Verbeſſerung erwarten die Zeit abgelaufen war,
zu können, zumal alle unſere Molkerei- Einrichtungen meiſtens nach
Herkommen, nach Gutdünken oder nach perſönlicher Vorliebe, nicht
aber nach geſetzmäßiger Begründung getroffen wären. Alte Gewohn
heit, Läſſigkeit, ſubjectives Meinen oder auch Schwärmerei ſeien aber
keine Mittel des Fortſchrittes, dieſer beruhe vielmehr allein auf der Er
kenntniß und der Anwendung wirthſchaſtlicher Geſetze und dieſe Geſetze
ſind ſo einfach, wie die liebe Sonne am Himmel; denn die Herſtellung
guter Butter und guten Käſes hänge keineswegs von irgend einem
namhaften Verfahren ab, ſondern werde in erſter Linie bedingt durch
ſtrenge Jnnehaltung der Hauptzrundſätze jedes Butterbetriebes: nämlich
durch äußerſte Sauberkeit in jeder Beziehung, durch richtige Tempera-
tur und gehörige Bearbeitung. Für die Beſchaffenheit der Butter und
für die Menge der Butterausbeute ſeien die verſchiedenen Verfahrungs-
arten der Buttergewinnung an und für ſich bedeutungslos, ihre Be wo
deutung liege lediglich einerſeits, was die Güte und Menge der zu ge
winnenden Butter betreffe, in der Ausführung, andererſeits, was die
gleiche Sorgfalt der Ausführung oder die Einträglichkeit betreffe, beſtehe
ſie in dem erforderlichen Koſtenaufwande und in der Möglichkeit, die
rückſtändige entbutterte Milch mehr oder weniger hoch zu verwerthen.
Alle dieſe und noch andere beachtenswerthe Momente ſeien aber von
ſolcher Wichtigkeit, daß es als angezeigt erſcheine, wenn ſie zuſammen-
gefaßt der Verſammlung des Bauernvereins vorgelegt würden.

Auf Grund deſſen wurde beantragt und ſchließlich mit überwiegen
der Majorität angenommen, die Verſammiung wolle beſchließen:

„Daß der Vorſtand eine Kommiſſion ernenne, welche zu prüfen
„habe, ob und auf welche ausführbare Weiſe die käufliche Milch, die
„Butter- und Käſefabrikation verbeſſert werden können und weiche
„Mittel ſie für ausführbar halte, um unbeſchadet der Marktpreiſe den
„Konſumenten nur gute Producte zuzuführen.

„Die Kommiſſion ſolle darüber womöglich bis zur nächſten Ver-
„ſammlung im Februar 1875 berichten und der Vorſtand dieſen Bericht
„den Mitgliedern gedruckt zuſenden, damit der Verein denſelben disku-
„tiren und weitere Beſchlüſſe faſſen könne.“

Die folgenden Vorträge wurden ſtenographirt und ſollen den
Mitgliedern zur Zeit gedruckt überſendet werden; wir brauchen
uns deshalb hier nur auf die Beſchlüſſe von allgemeinern Jntereſſe zu
beſchränken.

Herr Profeſſor Wüſt behandelte in ausführlichem Vortrage die
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ſo wurde dieſelbe auf die Zukunft ver-
ſchoben.

Zum Schluſſe vereinigte ſich eine kleinere Geſellſchaft der Mitglieder
zu einem heitern und von kurzen Tiſchreden gewürzten Schlußeſſen, bei
dem auch ein Trinkſpruch auf den neuen Miniſter Dr. Friedenthal aus-
gebracht und demſelben telegraphirt wurde.

StadtTheater.
Ende gut, alles gut.

Es liegt im Weſen des Luſtſpiels, daß es mit dem Dahinſchwinden der Zeit,
der es entſprungen iſt, veraltet. Auch den Luſtſpielen des unſterblichen Shakespegare
hat dies Loos nicht erſpart bleiben können. Wer ſie heutzutage noch in ihrer vollen
Integritat auf die Buühne bringen wollte wurde eine förmliche Ungeſchicklichkeit
begehen. Die nahere Begrundung kann ich mir fur jeden, der Shakespeare kennt,
erlaſſen. Mit den Zeiten haben ſich eben die Sitten und der Geſchmack geandert,
und von der Komik Shakespegares iſt unſerer Zeit vieles einfach ungenießbar ge

rden.
Dennoch uübt ſeine Poeſie uoch heute einen ſo unbeſchreiblichen Zauber aus

auf jeden, der fur Poeſie auf der Bühne noch empfaänglich iſt daß es als völlig
gerechtfertigt erſcheinen muß, wenn der Verſuch gemacht wird, ein Luſtſpiel von
Shakespeare durch eine zeitgemaäße Bearbeitung der heutigen Bühne zu erhalten.

Wie weit es Herrn Dr. Thuümmel gelungen iſt, „Ende gut, alles gut“ mit
Glück fur die heutige Bühne einzurichten darüber könnte ich mir nur dann ein
ſicheres Urtheil zutrauen, wenn mir Gelegenheit gegeben waäre, das Manuſcript der

Bearbeitung mit dem Original genau pruüfend zu vergleichen.
So weit ich nach dem einmaligen Anſchauen der Vorſtellung und nach dem

einmaligen Hören des flüchtig voruüberrauſchenden Wortes urtheilen kann und
ich wurde dabei einerſeits durch rückſichtsloſe Converſation energiſcher Zurechtwei

ſung bedurftiger Nachbarn geſtört, andererſeits bereitete mitunter allzuleiſes Sprechen
auf der Bühne meiner Auffaſſung nicht unerhebliche Schwierigkeiten ſo weit ich
alſo unter ſolchen Hinderniſſen zu einem Urtheil zu gelangen vermochte ſo weit
kann ich bekennen, daß der Eindruck ein recht guünſtiger war, wenn auch das Stuck
einen nicht unbedeutenden Theil ſeiner Komik eingebüßt ſah, den es freilich auch
einbuüßen mußte, wenn das heute erforderliche Decorum gewahrt bleiben ſollte.

Andererſeits iſt ein ſentimentales Element hinzu gekommen: Bertram liebt in
Diana eigentlich nur ſeine todtgeglaubte Gattin und liebt ſie als einen Abglanz
von deren Schönheit. Jene Einbuße und dieſe Zuthat haben naturlich zur Folge,
daß die Grundſtimmung, in die man verſetzt wird, eine weniger heitere und ausge-
laſſene iſt, als ſie das Original beabſichtigt, und als wir ſie in dem modernen
Luſtſpiel gewohnt ſind.

Die Auffuhrung zeugte von ſorgfältiger Vorbereitung und hingebendem Stu-
dium. Frl. Lieder (Heleng) zeichnete ſich durch wohldurchdachtes und ihrer
Rolle angemeſſenes Spiel aus. Auch gelang es ihr im Weſentlichen, ihr Organ
zu maßigen, wo es deſſen bedurfte. Herr Hagen (Graf Bertram) ſpielte mit
Gewandtheit und mit Feuer der Empfindung. Herr Kröter (Parolles) war ein
ergötzlicher Bramarbas Herr Rudolf (Narr) ein ſchlagfertiger Witzbold. Herr
Wallrad hat in Haltung und Geſichtsausdruck Gewohnheiten die man mit-
unter wegwuünſchen möchte. Jn der Rolle des kranken Königs von Frankreich
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erſchienen ſie der Sachlage ganz angemeſſen. Frau Kröter revraäſentirte die Gras Se ſglon mit Würde. Die Uebrigen, Herr Klein, (Lafen), Herr Wall-
heim und Herr Ogroßky (Cavaliere), Frl. v. Heſting (Wirthin) genugten
ihren wenig umfaſſenden Aufgaben.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 24, November.

Geboren: Dem Schaffner Wilhelm Grunicke ein S., Klausthorſtraße 5;
dem Viehhalter Friedrich Wilh. Aug. Krämer ein S. Frankenſtraße 7;
dem Zimmermann Joh. Friedrich Muller ein S.,, Karlsſtraße 6; dem
Maſchinenfabrikant Friedrich Wilhelm Jacob Bruüning eine T., Ranniſche
ſtraße 16; dem Reſtaurateur Friedrich Brode ein S., Oberglaucha 11;
dem Sattler Carl Donath eine T., Gerbergaſſe 15; dem Brauereibeſitzer
S Schulz ein S., Liebenauerſtraße 16; dem Kohlenhändler Ernſt

ehmel eine T., Landwehrſtraße 2; dem Kaufmann Ernſt Revvin eine
T., Oberglaucha 14; eine unehel. T., Feldſtraße 5; dem Schmied
Amandus Flaſchel eine T., hinterm Harz 6; dem Bahnarb. Lehmann
ein S., Fleiſchärgaſſe 21; dem Maurer Friedrich Carl Schauer eine T.,
e tßeabe 11; dem Schmied Carl Krauſe eine Tochter, Leirziger-
ſtraße 91.

Geſtorben: Der Schuhmachermeiſter Joh. Carl Hundrackt, 61 J. 7 M. 10 T.
Lebereirrhofe, kleine Ulrichsſtraße 4; der Stadtſekretär a. D. Ehriſtoph
Auguſt Keilner, 60 J. 2 M. 18. T., Lungenleiden, Geiſtſtraße 73; des
Zugführer Joh. Chriſt. Friedrich Pfeiffer Ehefrau Friederike geb. Kundt,
42 J. 1 M. 24 T., große Ulrichsſtraße 52; des Zeug u. Blechſchmiede
meiſter Adolph Polaſcheck T. Frieda Eliſe Helene, 1 M. 9 T., Hautaue-
ſchlag, Bechershof 6.

Vaterländiſcher Frauenverein.
Den geehrten Mitgliedern und Wohlthätern unſeres Zweig Vereins

zeigen wir ergebenſt an, daß uns die Pflicht gebietet noch vor Neujahr
die Vereinsbeträge pro 1874 einziehen zu laſſen, damit wir unſere
Verbindlichkeiten dem Hauptverein gegenüber zu erfüllen in der Lage
ſind. Jn einer demnächſt zu berufenden General Verſammlung ſoll
Rechenſchaft über den Vermögensſtand und über die Thätigkeit des
Vereines, welche vorzugsweiſe eine ſammelnde iſt, gegeben werden.
Wir bemerken indeſſen ſchon heute, daß der Vorſtand in der glücklichen
Lage war, aus den bereiten Mitteln des Vereins den abgebrannten
Meiningern mit 100 ſchnelle Hilfe zu gewähren. Außerdem wurden
noch immer nach ſorgfältiger Prüfung jedes einzelnen Falles kleinere
Unterſtützungen an einzelne Jnvaliden aus den Kriegsjahren, ſowie an
einzelne bedürftige Wittwen und Waiſen verſtorbener Krieger gewährt;
Gerüchten, als ſeien zu dieſem Zwecke größere Summen disponibel und
verwandt, ſieht ſich der Vorſtand mit Entſchiedenheit entgegenzutreten
veranlaßt.

Der Vorſtand.
Math. v. Voß, Vorſitzende.

Juſtizrath Seeligmüller, Stadtrath a. O. Niemeyer,
Schriftührer. Schatzmeiſter.

Verein für Erdkunde.
Sitzung

Donnerstag den 26. November Abends 7 Uhr
iim „Hotel zum Kronprinzen.“

Tagesordnung: Vortrag des Herrn Prof. v. Fritſch über die
Küſtenſtädte Marocco's.

Nach der Sitzung findet ein gemeinſchaftliches Abendeſſen ſtatt.
Der Vorſtand.

Litteraria-Vorträge zum Besten der hiesigen Volksbibliothehk.
II. Vortrag Donnerstag den 26. Novbr. Abends 6 Uhr im Saale

der Volksſchule.
Herr Prof. Dr. Naſemann: Ueber das moderne Nomadenthum.

Billets ſind in der Mühlmann' ſchen Buchhandlung zu den
bekannten Preiſen zu haben.

Polytechniſche Geſellſchaft.
Donnerstag d. 26. Novbr. Abends 8 Uhr im Saale der „Tulpe“:

Vortrag des Herrn Director Dr. Schrader über den bevorſtehenden

Venusdurchgang. Der Vorſtand.
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Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 214. bis 25. November.

Kronprinz. Hr. Oberſt-Lieut. v. Berghaus a. Berlin. Die Hrrn. Fabrikbeſ.
Gebr. Sternkorf a Bremen Löwig a. Kalſerslautern. Hr. Rittmeiſter
Baron v. Kogenfeld a. Nordhauſen. Hr. Major Reinſtein a. Frankfurt a M.
r. Sind d. Akademie a. Luttich. He. Prof. Wendenburg a. Gotha. Hr.
irector Rudloff a. Leinefelde, Hr. Rittergutsbeſ. Silberſtein a. Bleiche-

rode. Die Hrrn. Kaufl. Arndt a. Magdeburg Kohlemann a. Muhlhauſen,
Reichert a. Coblenz, Brandt a. Schmiedeberg, Abendroth a. Dresden, Scho
nert a. Torgau, Freiburg a. Braunſchweig, Stollberg a. Hamburg, Wiebrecht
a. Quedlinburg.

Stadt Zürich. Hr. Landw. Hohrath a. Oyle. Hr. Director Fiſcher a. Dres-
den. Hr. Rent. Mainike a. Seclin. Die Hrrn. Kaufl. Heſſe a. Erfurt,
Rosner u. Mooſe a. Berlin Richter a. Merſeburg Reinike a. Bernburg,
Stuckrath a. Aſchaffenburg, Gwiner a. Mainz W. Roth a. Brandenburg,
Muüller a. Braunſchweig, Rannefeld a. Oſterburg, Selle a. Wien Seiſe a.
Magdeburg, Moritz a. Naumburg Weiſe a. Raguhn Wolheim a. Weſter-
witz, Rennizen a. Poſen.

Stadt Hamburg. Hr. Amtmann Dunzelt m. Töchter a. Queiz. Hr. Pre-
diger Kromphardt a. Stendal. Hr. Titularrath v. Ulrich a. Petersburg.
Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Degener a. Wernigerode, v. Gerſtenbrock a. Helms
dorf. Hr. Rittergurspächter Beyling m. Gem. a. Bundorf. Frau Ober-
Amtmann Schottelius a. Neukirchen. Die Hrrn. Kaufl. Biſchoff u. Stubing
a. Hanau Heß a. Frankfurt Köhler u. Grotjahn a. Berlin, Bettelino a.
Straßburg, Albert a. Leipzig Kronacher a. Bamberg Stohlmaun u. Stol-
ting a. Hamburg, Schmidt a. Dresden, Bonneval a. Plauen i V., Petzel a.
Bremen, Kuüch a. Nordhauſen, Ußken a. Bremen, Gillu a. Zella.

Golvener Ninz. Hr. Referendar Schollmeyer g. Halberſtadt. Hr. Dr. Thielo
a. Leipzig. Hr. Rent. Brand m. Frau a. Oldendurg. Hr. Fabrik. Kötſcher
m. Sohn a. Stuttgart. Hr. Hauptmann a. D. v. Scharnofsky g. Stettin.
Die Herrn. Stud. Raſt u. Scholz a. Jena. Die Hrrn. Kaufl. Dörnberg a.

Fichtner, Lewicke u. Davidſohn a. Berlin, Elkan a. Deſſau, Fauſel a. Pforz
heim, Hempelmann a. Bruügge, Scheel a. Caſſel.

Goldene Kugel. Hr. Arzt Römer a. Wittenberg. Hr. Advocat Rothmann a.
Kiel. Hr. Ockon. Saß a. Brayen. Hr. Poſtſeeretair Ludwigs a. Demeln.
Hr. Rent. v. Konrich m. Fam. a. Königsberg. Frl. Föhrlchs a. Aurich. Die
Hern. Kauft. Nathan a. Mainz, Acke a. Coburg Mulzer a. Dresden Jung
a. Stromberg, Jung a. Steomberg, Köhler a. MRittweida, Stein a. Döbeln,
Werner g. VDuſſeldorf, Blank a. Hamburg Rothe u. Eiger a. Berlin,
Weninger g. Bromberg, Gerber a. Leivzig.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Poſthalter Speimemann a. Spraklwevel. Hr. Vieh-
händler Tebenamaſt a. Beeſcn. Hr. Gymnaſiallehrer Cloßer a. Hamburg.
Die Hern. Oberſt a. D. O. v. Oſtern Prem.-Lieut. Hammer u. Rittergute-
beſ. Graf Einſiedel a. Berlin. Hr. Rector Warzler m. Frau a. Lauſcha a W.
Die Herrn. Kaufl. Straßburger a. Eiſenach Dreſſel m. Bruder a. Berlin,

a. Magdeburg, Hildenhagen m. Frau a. Duſſeldorf, Brettſchneider
a. Meiningen.

Halliſcher Cages- Kalender.
Donnerstag den 26. November.

Univerſitäts-Bibliothek: Vm. 10 1.
Schwurgericht. Vm. 9: 1) Der Poſtſekretair Heinrich Lehmann aus Halle;

Verbrechen im Amte qualifieirte Fälſchung öffentlicher Urkunden. 2) Der
Poſtamtsaſſiſtent Hermann Richter aus Artern; Betrug, Unterſchlagung im
Amte verbunden mit falſcher Buchfuhrung Eröffnung in amtlicher Eigenſchaft
empfangener Briefe.

Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3——5 geöffnet im Waagegebaude, Ein
gert Rathhaus.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3 4.
Sparkaſſe d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-—1 kl. Ulrichsſtraße 272.
Spar u. Vorſchuß-Verein Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 35 Bruderſtraße 6.
r L Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNPot.).
Polytechniſche Geſellſchaft: Ab. 8 Verſammlung im Saale der „Tulpe“* Vor-

trag des Director Dr. Schrader über den bevorſtehenden Venusdurchgang.
Verein für Erdkunde: Ab. 7 Sitzung im „Kronprinzen“.
LITTERARIA. Vorträge zum Beſten der hieſigen Volksbibliothek Ab. 6 im Saale

der Volksſchule; II. Prof. Dr. Naſemann: Ueber das moderne Nomadenthum.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8-—92, Schönſchreiben (C. Landmann jun. große

Brauhausgaſſe 9.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8-—10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafè David“ Zimmer 4.
Schachelub: Ab. 7 Verſammlung im Café Hofmann, Bruderſtraße.
Turnverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Männergeſangverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Paradies“
Handwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8-10 Uebungsſtunde in den „3 Schwaucn“.
Stadt Theater Ab. 7 „Mein Leopold“, OriginalVolksſtuck mit Geſang.
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (Unter Leipzi-

gerſtr. neben d. „goldn. Löwen“) iſt von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.
Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bader: für Herren

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbader zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach-

mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

6 U. 10 M. Ab. (P, mit

Kchts. p.Nach Caſſel (uüber Nordhauſen 6 Bm. s U. 23 M. B. 2 u.
7 u. 29 R. Vm. (P),

Nm. (P), 8 U. Ab. (1)
1. u. 14 M. Nm. (P),

u. 39 M. Nm. (P), 8 U. 45 M. Ab.Ankunft in Halle:
9

Nach Tönnern (mit Anſchluß nach Aſchersleben) 6 U. 30 M. Vm. (6), 8
20 M. Vm. (8), 1 U. 50 M. Nm. (P), 6 U, 5 M. Ab. (1).

Ankunft in Halle: 8 U. 44 M. Vm. (P)*, 12 U. 56 M. Mitt. (P),
5 U. 42 M. Nm. 8 U. 34 M. Ab. (8). (Die mit bezeichneten Zuüge

halten auf dem Bahnhof am Steinther, die übrigen am L. ipzigerthor an.)
Nach Guben (uüber Cottbus) 8 U. 18 M. Mrg. (S), 1 U. 36 M. Nm.

6 U. 13 M. Nm. (6), welcher gegen 11 U. Nchts. in Finſterwalde eintrifft
und 3 U. 40 M. Mrg. welter faährt.

Ankunft in Halle: 7 U. 39 M. Vm. (6), 1 U. 4 M. Nm. (P), 7 U.
42 M. Ab. (S).

Nach Leipzig s U. 42 M. Mrg. (6), 7 U. 52 M. Vm. (c), 9 U. 51 M.
Vm. (P), u. 34 M. Nm. 3 U. 17 M. Nm. (P), 6 U. 1 W. Nm.
(P), 7 U. 30 M. Ab. (8), 8 U. 53 M. Ab. (E), 2 U. 1 M. Nchts. (P).
Ankunft in Halle: 6 U. 27 M. Vm. 8 U. 9 M. Vm. (S),

10 U. 42 M. Vm. (E), 1 u. 13 M. Nm. (P), U 52 R. Nm. (6), 5 U.
W. w. (P), 7 U. 37 M. Ab. (6), 9 U. 18 M. Ab. (C), 10 U. 46 M.

p

Nach Magdeburg 6 U. 37 M. Vm. (P), 8 U. 35 M. Vm. (5), 10 U.
47 M. Vm. (E), 1 u. 23 M. Nm. 2 U. 7 M. Nm. (6), 5 U. 54 M.

e 7 U. o W. Ab. (6), 9 U. 23 M. Ab. (o), 10 U. 52 W.
Ab.

Ankunft in Halle: 5 U. 31 M. Mrg. (6), 7 U. 46 M. Vm. (0),
9 U. 41 M. Vm. (P), 1 U. 26 M. Nm. 4 U. 5 M. Nm. (P), 5 U.

48 M. Ab. (E), 1 U, 52 5R.
Nchtt. (P)
82 M. Nm. 7 u. 26 M. Ab. (8), 8 u.

Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. 7 53 M. Vm. (85), 10 U. 12 M.
BVm. (P) 11 u. 41 M. V. 1 u. 35 Nm 8 U. Ab.(7) o U. 40 M. Nehts. (8). (Die mit bezeichneten Zuge haben bei
Großheringen Ar ſchluß an die Saalbahn.)

Ankunft in Halle: 4 U. 26 M. Wrg. (5) 8 U. 5 M. Vm.1 U. 16 M. Nm. (P), 5 U. 25 M. Nm. (P), 5 U. 42 M. Nm. (8), 9 u.
Ab. (S, welcher von Leipzig der Corbetha elntrifft), 10 U. 45 M. Ab. (P).

Berliner Viehmarkt.
Zum Verkauf ſtanden am Montag 1981 Rinder, 6823 Schweilne, 8609 Kälber,

3831 Hammel. Den geringen Umſatz, welchen die Schlächter in voriger Woche
hatten, und der in keinem Verhältniß ſtehende heutige Rindvieh-Auftrieb erzeugte
eine ſehr gedruckte Stimmung, ſo daß fur erſte Waare nur 19--20 Thlr., zweite
Qualität 16-—-17 Thlr. dritte Qualität 13- 14 Thlr. pro 100 Pfund Schlachtge-
wicht zu erreichen war. Was Schweine anbetrifft, ſo war der Handel, trotzdem
ca. 600 Stück weniger wie in voriger Woche am Markte waren, nur ſehr matt
und erfuhren die Preiſe, da die Schlächter der großen Vorrathe wegen nur ſehr
zögernd kauften, einen abermaligen Rückgang. Es wurde bezahlt für erſte Quali
tät 18— 19 Thlr., zweite Qualität 16—-17 Thlr. pro 100 Pfd. Schlachtgewicht.
Der Hammelmarkt, welcher nur gering, doch mit viel guter Waare betrieben war,
war ſo ſchwach von Kaufern beſucht, daß ſich die Verkäufer glücklich ſchätzten,
wenn ſie fur erſte Qualität 7 Thir., für zweite Qualität 5-—6 Thlr. pr. 45
Pfd. Schlachtgewicht erzielten. Der Kälberhandel war, trotzdem der Auftrieb ver

Eſchwege, Frommhold a. Leipzig, Moritz a. Oſterode, Bilsky, Bauer, Weber, haltnßmäßig gering war, ein ſehr mittelmäßiger.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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